
elmke,

Abonnements Preis
r Halle u. Giebichen

ein 2,50 .4, durch die

oſt 3 .4 fürdas Vierteljahr.
Die Halliſche 727

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter u Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.Anſchluß Nr. z

Unmmer 94.

Halliſche
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

re a

Halle, Mittwoch 23. April 1890.

Je
(Hakkiſcher Conrier.

Jnuſerttonsgebühren

t die fünfgeſpaltene2 eile oder deren Raum
ür Halle u. Reg.Bez-

erſeburg nur 15 Pf-,ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang.

Halle, den 22. April.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Reichskanzler v. Caprivi, ſchreibt die „K. V.a8.“, ſetzt

ſeine Bemühungen durch perſönlichen Verkehr mit den Ver
tretern des Volkes eine glattere Behandlung der Geſchäfte als
bisher anzubahnen mit Entſchiedenheit fort. Seitdem er in
ſein neues Amt eingetreten iſt, haben bis heute drei Sitzungen
des Abgeordnetenhauſes ſtattgefunden, und in allen dreien iſt er
während des größten Theiles anweſend geweſen. Man muß
das umſomehr onuerkennen, als ein Mann, der ſo unerwartet an
die Spitze der Geſchäfte geſtellt worden iſt ſeine Zeit ja doch
wohl aufs äußerſte auszunutzen beſtrebt iſt, um ſich einzuarbeiten.
Die Annehmlichkeiten der rein bureaukratiſchen Seite ſeines
Amtes werden Herrn v. Caprivi ſchon jetzt nicht erſpart. Wie
den anderen älteren Miniſtern, werden auch ihm während der
Sitzung ſchon die zahlreichſten Schriftſtücke zur Unterſchrift vor-
gelegt oder ſonſtige geſchäftliche Dinge unterbreitet. Er erledigt
ſie ſchon mit dem ſtoiſchen Gleichmuth der durch langjäbrige
Gewöhnung in der bureaukratiſchen Laufbahn an ſolche Dinge
gewöhnten älteren Miniſter, als ob er ſeit Jahren nichts an
deres gethan hätte. Nun, Ruhe und Gleichmuth gehören ſicher
dazu, wenn man ſo ins Waſſer. oder beſſer geſagt, in das Meer
des Parlamentarismus geworfen wird wie er, mit der Anſor
derung, nun ſofort ſchwimmen zu können! Die Volksvertretung
aifa es demgegenüber an Entgegenkommen gewiß nicht fehlen
aſſen.

DasDie nene Aerag, die von unten kommt!
Organ der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion das
gegenüber der Schippelſchen „Volkstribüne“ die „Mäßigung“
vertretende „Berliner Volksblatt“, bringt folgenden Artikel:

Die neue Aerag. Jn der nicht allzu inhaltreichen Antritts-
rede, die der neue Reichskanzler im Abgeordnetenhauſe gehalten,
hob er ausdrücklich hervor, daß eine neue Aera nicht begonnen
werden ſolle. Letzteres ſoll jedenfalls heißen, daß auch die
jetzige Regierung in konſervativen Bahnen zu wandeln gedenke.
Das hat niemand anders erwarten können; es iſt aber immer-
hin gut, wenn es offen ausgeſprochen wird. Es giebt ſo viele
vertrauensſelige Menſchen! Das perfönliche Regiment dies
wurde von dem neuen Reichskanzler ſehr verſtändlich angedeutet

ſoll fortbeſtehen. Nur daß es der Reichskanzler nicht mehr
ſein ſoll, der mit ſeiner Perſon alles überſchattet. Zum Glück
werden die „neuen Aeren“ nicht am grünen Tiſch gemacht. Oder
richtiger, die, welche daran gemacht werden, taugen nichts, wie
die zahlreichen „neuen Aeren“, deren wir uns in Deutſchland
ſeit den 50er Jahren zu erfreuen hatten, bewieſen haben. Es
giebt zweierlei neue Aeren es giebt nämlich auch ſolche, die
von unten kommen; und der 20. Februar dieſes Jahres bat eine
ſolche neue Aera eröffnet, gleichviel, ob ſie die Billigung der
Herren am grünen Tiſch bat oder nicht.

Wie ſich die Sozialdemokraten eine neue Aera, die
von unten kommt, vorſtellen, braucht nicht erſt erläntert
zu werden, das letzte Beiſpiel des Verſuches einer ſolchen
waren die von den deutſchen Sozialdemokraten heut noch
geprieſenen Thaten der Pariſer Kommunarden. Wenn
aber in ſolchem Tone die „Gemäßigten“ ſich hören laſſen,
was ſollen da die „Radikalen“ ſagen

Der Prinz-Regent von Bahern hat das Entlaſſungsge-
ſuch des Kommandeurs des 2. bayeriſchen Armeekorps, General
der Jnfanterie von Orff (Würzburg), mittels ſehr buldvollen
Handſchreibens genebmigt und dem General des Großkreuz das
Verdienſtordens der bayeriſchen Krone verliehen.

Parlamentariſches. Jm Landtagswahlkreiſe Uelzen hat,
der „Weſ. Ztg. zufolge, die Welfenpartei dem konſervativen
Landrath von Tzſchoppe gegenüber den Gutsbeſitzer Rittmeiſter
a. D. v. Daſſel in Holdenſtedt als Kandidaten aufgeſtellt.

F Gegen die ſozialiſtiſche Feier des erſten Mai
richten ſich folgende Beſchlüſſe einer Vereinigung von

Großinduſtriellen Leipzigs, die ca. 7000 Arbeiter beſchäf-
tigen:

1. Wenn in einer Fabrik zwei Drittel der Arbeiter
feiern, ſoll der Betrieb auf gewiſſe Zeit geſchloſſen werden.
2. Fehlen nur einzelne Arbeiter, ſo ſollen dieſe ſofort
oder in kürzeſt möglicher Friſt entlaſſen werden. 3. We-
gen Arbeitsverweigerung am 1. Mai entlaſſene Arbeiter
dürfen nur mit reduzirtem Lohn und nur von ihrem alten
Arbeitgeber eingeſtellt werden. 4. Arbeiter, welche anläß-
kich des 1. Mai entlaſſen werden, dürfen während der
folgenden 6 Wochen in keiner andern t Aufnahme
finden. Die Namen dieſer Leute theilen ſich die betheilig-
ten Arbeitgeber ſofort nach dem 1. Mai mit.

Die offiziell beſtätigte Nachricht, daß der am
Sonnabend ſtattgehabte Kronrath ſich nicht nur mit der
Errichtung von Denkmälern für die Kaiſer Wilhelm I. und
Friedrich III., ſondern auch mit der Frage der Umgeſtal-
tung des höheren Unterrichts beſchäftigt habe, iſt geeignet,
im Kreiſe der Anhänger dieſer bisher vergeblich erſtrebten
Neuerung lebhaſte Genugthuung hervorzurufen, denn es
iſt allgemein bekannt und durch den neulichen Erlaß über
den Kadettenunterricht ouch thatſächlich dargethan, daß der
Kaiſer dem Gedanken der Unterrichtsreform im Sinne der
Einſchränkung des klaſſiſchen Unterrichts zu Gunſten einer
beſſeren Pflege des Geſchichts- und des Unterrichts im
Deutſchen ſowie auch der ſogenannten „Realien“ durchaus
geneigt iſt und den Wunſch hat, unſere nationale Erziehung
den Forderungen des heutigen Zeitgeiſtes beſſer angepaßt
zu ſehen. Bisher war an leitender Stelle wenig Neigung
vorhanden, auf die Pläne der Schulreformer einzugehen.
Seitdem der Kaiſer aber in die Bewegung fördernd einge-
griffen hat, iſt Ausſicht auf Verwirklichung ihrer Ziele ge
boten. Demnächſt ſoll, wie bekannt, eine Kommiſſion zu
ſammentreten, welche dieſelben genau zu prüfen haben wird.

Ein großartiges Unternehmen. Wie man uns
ſeitens des Direktoriums von Deutſchlands ſchwimmender
Ausſtellung mittheilt, iſt das Unternehmen auf dem beſten
Wege, alsbald in Wirklichkeit überſetzt zu werden. Es
handelt ſich hierbei um Erbauung eines großen Dampfers,
welcher Muſterlager der geſammten deutſchen Jnduſtrie in
fremde Länder und Welttheile führen ſoll, um daſelbſt zu
den vorhandenen Abſatzgebieten neue zu gewinnen, und dort,
wo deutſche Produkte noch nicht Eingang gefunden haben,
denſelben das Terrain zu erobern. Niemand wird ver-
kennen, daß wir im Wettkampf mit den vornehmſten zivi-
liſirten Völkern der Erde alle Anſtrengungen machen müſſen,
um unſere Abſatzgebiete uns zu erhalten und daß es ein
Gebot der Selbſterhaltung iſt, erweiterte zu finden. Die-
ſem Geſichtspunkt Rechnung tragend, ſteht auch die Regier-
ung dem Unternehmen ſympathiſch gegenüber. Wir werden
den Fortſchritten des Unternehmens mit Jntereſſe folgen
und die Leſer über die Einzelheiten dieſes bedeutſamen
nationalen Werkes, deſſen Erfolg wohl vorauszuſehen iſt,
auf dem Laufenden erhalten.

Por'ofreiheit im Mobilmachungsfalle. Nach einer mit
dem Stagtsſekretär des Reichspoſtamts getroffenen Vereinbarung
ſoll im Falle einer Mobilmachung der Kaiſerlichen Marine den
Angehörigen derſelben für die zur Beförderung durch die Feld

poſt geeigneten Sendungen die Portofreiheit bezw. Portoer-
mä igung in dem gleichen Umfange gewährt werden, wie dies
für die Angehörigen des mobilen Landheeres vorgeſehen iſt.

e Kinderarbeit. Nach Mitttheilungen, welche anderweitig
über den Jnhalt der rig den Bundesrathsausſchüſſen
zur Vorberathung vorliegenden Novelle zur Gewerbeordnung
verlautbart ſind, liegt es auch in der Abſicht, die bisherigen
Beſtimmungen über den Schutz der in den Fabriken beſchäftig
ten Kinder zu erweitern. Die Beſchäftigung der Kinder in der
Fabriken hat bei uns ſeit den 70er Jahren eine abſteigende und
eine aufſteigende Richtung gezeigt. Nach den Zahlen, welche
hierüber in den Berichten der Fabrikaufſichtsbeamten und an
anderen amtlichen Stellen vorliegen, waren während des Jahres
1875 im deutſchen Reiche ohne ElſaßLothringen 21 096 Kinder
von 12 bis 14 Jahren in Fabriken beſchäftigt. Davon entfielen
8284 auf Sachſen und 7076 auf Preußen. 1882 war dieſe
Zahl auf 14600 geſunken. Von da an begann jedoch die auf
ſteigende Richtung. Die Zahl ſtieg 1883 auf 18395, in 1884
auf 18 895, in 1886 auf 21035 und in 1888 auf 22 913. Von
den letzteren kamen 11474 auf Sachſen und 6225 auf Preußen.
Die Kinderarbeit in Preußen war demnach auch noch in dem
letzten Jahre, über welches nach dieſer Seite amtliche Mittheil-
ungen vorliegen, geringfügiger als im a 1875. Von den
im Jahre 1888 in Fabriken beſchäftigten Kindern entfielen 8004
auf die Textilinduſtrie, 5278 auf die Jnduſtrie der Nahrungs-
und Genußmittel. 2416 auf die Jnduſtrie der Steine und Erden,
1275 auf die Metallverarbeitung, 1229 auf die Jnduſtrie
der Holz und Schnitzſtoffe, 1012 auf die Papier und
Lederinduſtrie, 904 auf die Jnduſtrie der Bekleidung und
Reinigung, 811 auf die Anfertigung von Maſchinen, Werkzeugen
und Jnſtrumenten, 889 auf den Bergban, Hütten und Salinen
weſen, 563 auf die polygraphiſchen Gewerbe und der Reſt auß
andere Beſchäſtigungszweige. Die Textilinduſtrie und die Jn-
duſtrie der Nahrungs- und Genußmittel werden demnach
diejenigen ſein, der in erſter Linie von einer Er-
weiterung des Kinderſchutzes betroffen würden. In welcher
Weiſe dieſe Erweiterung geplant iſt, iſt nicht bekann-.
Sollte ſie ſo beabſichtigt werden, wie ſie der Reichstag mehr-
mals beſchloſſen hat, alſo ſo, daß die Kinder erſt nach vollendeten
13. Lebensjahre und abſolvirter Schulpflicht zur Fabrikarbeit
zugelaſſen werden ſo würden auch die verſchiedenen Landes-
theile Deutſchlands in verſchiedener Weiſe von derſelben berührt
werden. Es iſt ja bekannt, daß während im größten Theile
Norddeutſchlands die Schulpflicht 8 Jahre dauert und der
Regel nach mit dem vollendeten 14. Lebensjahre erliſcht, ſie in
Bayern nur ſieben Jahre währt und ſchon mit dem 13. Jahre
endet. Jedoch giebt es innerhalb einzelner Stagten, beiſpiels
weiſe in Preußen, auch für die verſchiedenen Provinzen ver
ſchiedene Beſtimmungen über die Beendigung der Schnulzeit.
So währt in SchleswigHolſtein die Schulpflicht bis zur Kon
firmation, in den übrigen Provinzen bezw. Regierungsbezirken
theils bis zu dem auf das 14. Lebensjahr folgenden theils bis
zu dem dem vollendeten 14. Lebensjahre nächſtliegenden Ent
laſſungstermin. Jn der Rheinprovinz können Kinder ſchon 6
Mongke vor dem 14. Lebensjahre entlaſſen werden, wenn ſie
die Schulreife haben und dringende häusliche Verhältniſſe es
erfordern. Dieſen Verhältniſſen entſprechend würde, falls die
Erweiterung des Kinderſchutzes in der vom Reichstage be
ſchloſſenen Form vorgenommen werden ſollte, derſelbe für ver
ſchiedene Gegenden eine wenn auch nicht ſehr verſchiedene Ge-
ſtalt aufweiſen. Wie immer aber auch die Ausdehnung des
Kinderſchutzes ausfallen möge, es beſteht nirgends ein Zweifel
darüber, daß danach, wenn nicht andere geſestliche Vorſchriften
erlaſſen würden, viele Kinder in der Hausinduſtrie noch zu an
ſtrengenderer Arbeit verwendet werden würden. Es iſt dem-
nach anzunehmen, daß in der Novelle Vorkehrungen nach dieſer
Richtung getroffen werden.

Die vielfach ausgeſprochene Anſicht, daß die Land
tagshauptſeſſion vor dem Beginn der Reichstagsſeſſion ihre Ende

erreichen würde, ſcheint, wie die Berl. Polit. N. befugten,
von unzureichender Kenntniß der Aufgaben des Landtages

[Nachdruck verboten.

Wandlungen in den Rechts
anſchauungen.

Von Dr. jur. Guſtav Strehlke.

Mit der voranſchreitenden Kultur tritt auch in den
Anſchauungen der Menſchheit über das Recht ein Wandel
ein, man darf nur an die grauſamen Strafen erinnern,
welche im Mittelalter für verhältnißmäßig geringe Ver-
gehen verhängt wurden. Es iſt allbekannt, daß unſer
modernes Straſrecht auf einem ganz anderen Standpunkte
ſteht, ja es wird bereits vielfach darüber Klage erhoben,
daß daſſelbe zu human ſei. Der Fortſchritt, den die
civiliſirten Völker auf dem Gebiete des Strafrechts gemacht
haben, iſt allbekannt, weniger jedoch wird es gewürdigt,
daß auch das bürgerliche Recht ſich dem Zuge der Zeit
nicht entziehen konnte, und es iſt nicht ohne Jntereſſe,
hierfür einzelne Beiſpiele anzuführen, wobei gleich bemerkt
werden mag, daß dieſe Humaniſirung des bürgerlichen
Rechts ſich bis in die fernſten Zeiten verfolgen läßt.

Das Schuldrecht der alten Römer, unſerer großen
Lehrmeiſter des Civilrechts, war von einer für unſere Zeiten
unverſtändlichen Härte. Der zahlungsunfähige Schuldner
wurde von ſeinem Gläubiger entweder als Sclave gehalten
oder als ſolcher ins Ausland trans Tiberim wie der
techniſche Ausdruck lautet verkauft. Aber dieſes ſtarre
Recht widerſprach bei weiterer Entwickelung des römiſchen
Gemeinweſens der öffentlichen Meinung und wurde ge
mildert. Jn unſeren modernen Zeiten erinnert die Schuld-
haft an jene Jnſtitution, aber auch dieſe, welche durchaus
keine Strafhaft war und dem Gläubiger Koſten verurſachte,
mußte fallen; die Beſchränkung der perſönlichen Freiheit
aus ſolchen Händen paßte nicht mehr in unſere Zeit, und
ſo wurde denn 1868 das Geſetz über die Schnldhaft ab-
geſchafft. Damit iſt ein weſentlicher Fortſchritt zu ver
zeichnen, denn es war eigentlich ein Widerſinn, einen
Zahlungsunfähigen einzuſperren und ihn dadurch am Er-
werde und an der Möglichkeit, ſeine Schuld durch eigene
Thätigkeit zu tilgen, zu hindern,

Unſer Miethsrecht, welches bei unſeren modernen
Kulturverhältniſſen die weitaus größte Mehrheit, namentlich
der ſtädtiſchen Bevölkerung lebhaft berührt, fußt auf dem
römiſchen Rechte und hat ſich im Weſentlichen bis heute
erhalten, obwohl die römiſchen Verhältniſſe durchaus andere
waren, als unſere. Jn Rom lebte nur die niedere Be-
völkerung zur Miethe und ihr gegenüber war ein ſtrenges
Miethsrecht eine Nothwendigkeit. Daher ſchreibt ſich das
Pfandrecht des Vermiethers an dem Eingebrachten des
Miethers, welches in ſeiner ganzen Härte noch heute in
einem großen Theile Deutſchlands beſteht.

Heute aber hat man kein rechtes Verſtändniß mehr
dafür, daß eine nicht bezahlte Miethsſchuld die ganze bür-
gerliche Exiſtenz eines Menſchen zerſtören ſoll, der, ſeiner
fahrenden Habe beraubt, kein Unterkommen finden kann
und der Armenpflege anheim fallen muß. Bereits der vor
zwei Jahren in Stettin abgehaltene XIX. deutſche Juriſten-
tag beſchäftigte ſich mit dieſer Frage und entſchied dieſelbe
dahin, daß der Vermiether keine größeren Rechte haben
dürfe, als andere Gläubiger. Er ſoll alſo gehalten ſein,
die zum Leben nothwendigen Gegenſtände dem Miether frei-
zulaſſen. Es kann kaum einem Zweifel unterliegen, daß
dieſe auch im Entwurfe eines bürgerlichen Rechts für das
deutſche Reich vorgeſehene Milderung des Miethsrechts in
Deutſchland Geſetz werden wird. Das Königreich Bayern
hat ſogar nicht einmal mit dieſer Reform ſo lange warten
wollen, bis das bürgerliche Geſetzbuch in Kraft tritt, und
iſt ſelbſtſtändig in dieſer Richtung vorgegangen.

Der lebhaſte Kampf, welcher in der Preſſe gegen das
bürgerliche Geſetzbuch geführt wurde, welches den römiſch-
rechtlichen Satz: „Kauf bricht Miethe“ aufgeſtellt hat, iſt
noch in aller Erinnerung; die öffentliche Meinung hat
ſicher den Sieg davongetragen, und in Zukunft wird der
Miether nicht von dem Beſitzwechſel der Grundſtücke ab-
hängig ſein, wie dies in Preußen, Dank dem Preußiſchen
Landrechte, bereits ſeit einem Jahrhunderte nicht mehr der
Fall iſt. Trotz dem römiſchen Rechte gilt der Vertrag
höher als das durch Veräußerung übertragene Eigenthum.

Strenges und billiges Recht unterſchieden ſchon die
alten Römer, dieſer Unterſchied iſt im Laufe der Jahr-
hbunderte weiter ansgebant worden Das ſtrenge Recht hat

ſich auf ein beſchränktes Gebiet (Wechſel 2c.) zurück
ziehen müſſen. Das billige beherrſcht unſere geſammte
Rechtsanſchauung und wandelt dieſelbe um. Heute iſt
die Rückſicht auf die Erhaltung der wirthſchaftlichen
Exiſtenz ein maßgebender Faktor geworden; ihm ver-
danken wir, daß der verletzte Arbeiter nicht wie früher ein
fach erwerbsunfähig wurde und der Verarmung anheimfiel.
Ein neuer Rechtsanſpruch iſt durch die Unfallverſicherungs
Geſetzgebung geſchaffen, ein Rechtsanſpruch, der lediglich auf
der Billigkeit beruht: Die im Dienſte des Arbeitgebers ver
letzte Arbeitskraft ſoll in ihrem ökonomiſchen Werthe er-
halten werden für die Familie des Verletzten. Dies iſt der
einfache jeder ſocialpolitiſchen Geſetzgebung zu Grunde
liegende Gedanke. Auf welchem Wege derſelbe verwirklicht
wird, ob auf dem von Deutſchland betretenen des Ver-
ſicherungszwanges oder ſonſtwie, iſt gleichgültig; wir ſehen,
daß ſich die Kulturſtaaten dieſer mächtigen Forderung der
Billigkeit im Rechte nicht mehr entziehen, und gerade unſere
Zeit ſcheint berufen, einen tüchtigen Schritt vorwärts anf
dieſem humanitären Wege zu gehen.

Man darf ſich wundern, daß ein ſo einfacher Gedanke,
wie der der auf geſetzlichem Wege zu erhaltenden Arbeits
kraft, nicht früher ſeine Verwirklichung gefunden hat, aber
es iſt zu berückſichtigen, daß erſt die moderne ſtaatliche und
wirthſchaftliche Entwickelung, welcher die private Wohlthätig
keit nicht mehr folgen konnte, ein zwingendes Bedürfniß in
dieſem Sinne gezeitigt hat. Dieſes Bedürfniß hat die neuen
Rechtsanſprüche aus der Kranken- und Unfallverſicherung
und demnächſt aus der Alters- und Jnvaliditätsverſicherung
hervorgebracht, und wir ſehen als neue Aufgabe des Rechtes
entſtehen: den Ausgleich der wirthſchaftlichen Gegenſätze im
Volke. Dieſen Ausgleich wollen alle deutſchen Parteien.
Der Kampf dreht ſich nur um die Wege, auf denen er zu
ſuchen iſt.

Soviel iſt aber heute ſchon klar, daß man dem deutſchen
Reiche das Verdienſt zuerkennen muß, neue Grundſätze für
das bürgerliche Recht im weiteſten Sinne des Wortes zu
ſchaffen. Dieſe neuen Grundſätze bedenten eine Wandlung
in unſeren Rechtsanſchauungen, welche der fortſchreitenden
Kulturentwickelung entſpricht.
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zu zengen. Abgeſehen von der Etatsberathung im Herren
hanſe harrt ſo ziemlich noch das ganze geſetzgeberiſche Ma
kerial der Exkedigung. Die Geſetzentwürfe über die Renten
güter, die Unterhaltung der oberſchleſiſchen Flüſſe, das Re
Lktenweſen der Volsſchullehrer, die Ergänzung des Schles
wigHolſteinſchen Wegerechts, über das e 2c.
befinden ſich zum Theil noch in weitem Felde. Ueberdies
äſt ja das geſetzgeberiſche Peuſum mit den bisherigen Vor
Jagen noch garnicht abgeſchloſſen. Die Einbringung des
Nachtragsetats ſteht unmittelbar bevor. Derſelbe dürfte
die ſchwerwiegende Frage der Gehaltsaufbeſſerung enthalten,
Lich aber keineswegs auf dieſen Punkt und die durch die
Meubefetzung und Erweiterung des Reſſorts des Handels
aniniſteriums bedingten Poſten beſchränken, ſondern noch
einigen andern dauernden und außerordentlichen Mehrbe-
dürfniſſen Befriedigung zu verſchaffen ſuchen; ſo dürfte er
u. a. eine Forderung für die Kanaliſirung der Fulda und
eine wenn auch nicht erhebliche Rate für Zwecke des Dom-
Baues enthalten. Es iſt klar, daß, ſo bald hoffentlich auch
än die Berathung dieſes Nachtragsetats wird eingetreten
werden können, doch der Abſchluß erſt nach längerer Be
rathung zu erwarten iſt. Endlich ſteht gleichfalls in kürz
eſter Friſt die Geſetzesvorlage wegen Ausführung des 8 9
des ſogenannten Sperrgeſetzes vom 22. April 1875 bevor.
Dieſe Vorlage verfolgt weſentlich ireniſche Zwecke. Sie
geht deshalb in dem Entgegenkommen gegen Wünſche inner
halb der katholiſchen Bevölkerung ſoweit, als es im Jnter
eſſe der Friedenserhaltung nach den anderen hier in Be-
tracht kommenden Richtungen angängig iſt. Dieſem leit-
enden Geſichtspunkte zu Liebe ſollen ſelbſt Zweckmäßig-
keitsrückſichten von Bedeutung zurückgeſtellt werden.

Kleine Notizen und Perſonalien aus Nah und Fern.
Dunkle Gerüchte. Seit einigen Tagen wird in der aus-
wärtigen Preſſe viel Aufhebens von einem angeblichen Be
ſtechungsverſuch gemacht, der bei einem ruſſiſchen Marineoffizier
Zu dem Zwecke der Erlangung der Pläne der Feſtung Kron-
ſtadt in St. Petersburg unternommen worden ſei. Der be-
treffende Offizier, der ſich dazu verſtehen wollte, ſoll in Haft
genommen worden ſein. Man deutet an, es ſei eine aus-
wärtige Macht dabei betheiligt. Wir halten die ganze Sache
vorläufig noch für viel zu dunkel, um auf die Einzelheiten der
ſelben einzugehen. Das rauchloſe Pulver macht
Propaganda. Am 1. Mai trifft aus Konſtantinopel der
ottomaniſche General Sabit Paſcha in Berlin ein, um im Auf-
trage des Sultans den Proben mit dem rauchloſen Pulver bei-
zuwohnen und dem Seraskerat darüber Bericht zu erſtatten.
Sabit Paſcha überbringt dem Kaiſer ein Handſchreiben des
Großherrn. Das ranuchfreie Pulver wird ebenfalls in der
türkiſchen Armee zur Einführung gelangen. Den betreffenden
großen Proben, die in Gegenwart des Kaiſers ſtattfinden ſollen,
werden auch zahlreiche Abgeordnete anderer Staaten beiwohnen.

Herr von Rottenburg. Die „Göttinger Ztg. erklärt.
daß Geh. Rath von Rottenburg für das Ehrenamt eines Ku-
rators der Univerſität Göttingen nicht in Ausſicht genommen
Fei. Die Einnahme an Wechſelſtempel- Steuerim deutſchen Reich betrug im Etatsjahr 1889 90 7 492 262
Mark 10 Pfennige. Das ſind um 603 549 Mark 10 Pfennige
mehr als im Etatsjahre 1888/89. Jm Etat für 1889 90 war die
Einnahme aus der Wechſelſtempel-Steuer auf 6 326 000 Mark
verauſchlagt; die effektive Einnahme hat ſomit dieſen Voran
ſchlag um 1166 262 Mark 10 Pfennige überſchritten. Der
deutſche Jnnungstag, welcher auf den 28. und 29. d.
M. nach Berlin einberufen war, findet an dieſen Tagen nicht
ſtatt: die Jnnungsmeiſter“ in großen Städten können wegen der
Feier des I. Mai nicht abkommen. Der Junungstag wird, wie
verſchiedene Blätter aukündigen, erſt im Juni abgehalten wer-
den. Zum Schutze der Arbeiter, welche am 1. Mai
nicht feiern wollen, ſind ſeitens der Regierrng die nöthigen Au-
weiſungen getroffen. Der ſächſiſche Kriegsminiſtelr
Grafvon Fabrice weilte in Berlin und hatte verſchiedene
eingehende Beſprechungen mit Vertretern des großen Ge-
neralſtabes und des preußiſchen Kriegsminiſteriums. Der
„Rh.-Weſtf. Ztg. zufolge haben ſich dieſe Verhandlungen auf

die in der eben begriffene Militärvorlage bezogen
Die Londoner jüdiſche Gemeinde hat ſoeben eine Ein-
ladung der Berliner Synagoge zur Abhaltung einer inter
nationalen Jndenconferenz erhalten. Dieſelbe ſoll in London
Ftattfinden und die Urſachen erörtern, welche in den verſchiedenen
europäiſchen Ländern eine antiſemitiſche Bewegung erzeugt
haben. Die ruſſiſche Regierung hat nach einer Peters-
burger Meldung des „B. C.“ neueſtens die folgenden Maß-
regeln bezüglich der evangeliſchen Kirche getroffen: Nach einem
vom Reichsrathe gefaßten Beſchluſſe werden die evangeliſchen
Conſiſtorien und Superintendentenſtellen in Riga, Reval und
auf der Jnſel Oeſel aufgelaſſen werden. Die Gouverneure er-
hielten ſeitens des Miniſteriums den Auftrag die Abhaltung
evangeliſcher Miſſionsandachten beziehungsweiſe die Geld-
fammlungen für evangeliſche, in Rußland oder im Auslande zu
verfolgende Meſionszwecke zu unterſagen. Die Vermählung
des Grafen Schuwalow hat in Petersburg am Sonntag
ſtattgefunden. Der Kaiſer, die Kaiſerin und andere Mitglieder
der Kaiſerlichen Familie. ſowie der deutſche Botſchafter, General
von Schweinitz, und General von Werder wohnten der Feier
bei. Die Skupſchtina hat ein Geſetz angenommen, welches
die Erzeugung, die Einfuhr und den Vertrieb von Pulver,
Dynamit und Exploſivſtoffen als Vorecht des Staates erklärt.
Die Geographiſche Geſellſchaft in London empfing, nach
einem e der „V. Z.“, am 18. d. von Emin
ein Telegramm, als Antwort auf die ihm vor vierzehn Tagen
gemachte (von uns gemeldete. D. R.) Drahtmittheilung, daß
ihm die goldene Medaille der Geſellſchaft verliehen ſei. Das
Telegramm lantet: „Meinen ergebenſten Dank für eine niemals
erwartete Ehre. Die Belohnung iſt für künftiges, nicht für
vergangenes Werk. Wenn möglich komme ich. Hrief folgt.
Emin.“ (Die Bemerkung, „wenn möglich, komme ich“, bezieht
Fich auf eine an Dr. Schwitzer gerichtete Einladung der Geſell
Jchaft, nach London zu kommen, um am 16. Juni die Medaille
perſönlich i wwfarg zu nehmen. Vom franzöſiſchen
Colonialkriege. Wie der „Gaulois“ mittheilt, hätten die
»Dahomeyer erneute Vorſtöße gegen die franzöſiſchen Truppen
unternommen wobei ein franzöſiſcher Lieutenant verwundet
4vurde. Laut Meldung aus Zanzibar iſt der Erlaß
Wiſſmanns. welcher Karawanen den Durchzug durch das deutſche
Gebiet jenſeits Tanga und Pangani, verbot, aufgehoben, an

eblich in Folge der Vorſtellungen, welche der engli 9f General-
Fonſul gegen dieſe Maßregel erhoben. Jn Braſilien iſt
eine partielle Miniſterkriſe zum Austrag gebracht worden. Nach
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus aus Nio de Janeiro
von vorgeſtern iſt der bisherige Kriegsminiſter Conſtant zum
Miniſter des öffentlichen Unterrichts und des Poſt und Tele
graphenweſens und der General Floriano Peixoto zum Kriegs-
aniniſter ernannt worden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom 21. April, Vorm. 11 Uhr.
Bei Fortſetzung der dritten Berathung des Kultusetats

führte der Etatsvermerk zu Tit. 2—4, Kap. 120 höhere Lehr
anſtalten) zu längerer Debatte.

Dieſer Vermerk lautet: „Die einzelnen Zuſchüſſe können
während der Dauer der Bewilligungsperiode ohne Rückſicht auf
Den jedesmaligen Jahresbedarf voll an die Anſtaltskaſſen ge-
Zahlt werden.

Die qu. Titel 2—-4 betreffen die Zuſchüſſe a) für die vom
Staate zu unterhaltenden Anſtalten, b) diejenigen für die vom
Staate und von Anderen gemeinſchaftlich zu unterhaltenden, e)
Aiejenigen für die von Anderen zu unterhaltenden, aber vomStaate 7 unterſtützenden Anſtalten.

Dieſe Angeleoenheit iſt in Folge früherer Berathung über

den beir. Bericht der Nechnungskommiſſion und die Anträge
der Budgekkömmiſſion einer beſonderen Kommiſſion zur weiteren
Vorberathung überwieſen. Gemäß den neuerlichen Beſchlüſſen
dieſer Kommiſſion empfiehlt

Referent Abg. Francke-Tondern (nat.-lib.) die Anträge
der Kommiſſion, weiche dahin gehen: In Erwägung daß die
Auslegung, des Vermerks zu Tit. 2 bis 4 Kap. 126 eine zweifelhaſte ſein kann, 2 daß praktiſche Gründe die Wiedereinziehung
der angeſammelten Kapitalien nicht angebracht erſcheinen laſſen,
den Antrag der Rechnungskommiſſien auf Zurückführung der
letzteren in die allgemeinen Staatsfonds abzulehnen, dem Tit.
2 Kap. 120 aber folgenden Vermerk hinznzufügen:

„Die einzelnen Zuſchüſſe können während der Dauer der
Bewilligungsperiode, ohne Rückſicht auf den jedesmaligen Jah
resbedarf, voll an die Anſtaltskaſſen gezahlt werden, die daraus
erzielten Erſparniſſe ſind jedoch nach Ablauf der Bewilligungs-
periode in die allgemeinen Staatsfonds zurückzuführen“, ferner
den Tit. 3 und 4, Kap. 120, folgenden Vermerk hinzuzufügen:
„Die einzelnen Zuſchüſſe können während der Dauer der Be
willigungsperiode, ohne Rückſicht auf den jedesmaligen Jahres-
bedarf. voll an die Anſtaltskaſſen gezahlt werden. Bei Ablauf
der Bewilligungsperiode vorhandene Erſparniſſe aus den Be
dürfnißzuſchüſſen verbleiben den Anſtalten, ſind jedoch für die
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben der Anſtalten an
erſter Stelle zu verwenden.“ und endlich folgende Reſolution
auzunehmen: „Die königliche Staatsregierung aufzufordern,u thunlichſte Abkürzung der Bewilligungsperioden Bedacht zu

nehmen.
Finanzminiſter Dr. v. Scholz bittet, die Anträge der Kom

miſſion abzulehnen und es in Gemäßheit der Beſchlüſſe zweiter
Leſung bel demjenigen Zuſtande zu belaſſen, welcher ſeit dem
ger 1878 r vollſtändigen Befriedigung aller betheiligten

reiſe in Kraft geweſen ſei; es ſei durchaus nicht augebracht, in
der jetzt vorgeſchlagenen Weiſe in die wirthſchaftliche Selbſtän-
digkeit von Privatanſtalten einzugreiſen. Z. 8Abg. Broemel (deutſchfreiſ.) ſpricht ſich für die Anträge
der Kommiſſion aus.

Nachdem Regierungskommiſſar Geh. Ober Finanzrath
Germar noch einmal den Standpunkt der Regierung betont,
beantragt Abg. Freiherr v. Huene (Zentr.), in den Anträgen
der Kommiſſion ſtatt der Worte: „können gezahlt werden“ zu
ſagen: „ſind zu zahlen“.

Jm Verfolg der weiteren Debatte traten, abgeſehen von dem
den Standpunkt der königlichen Staatsregierung vertretenden
Abg. Dr. Enneccerus (nat.-lib.), ſämmtliche Redner, die Abge-
ordneten Dr. Sattler (nat.-lib.), v. Rauchbaupt (konſ.),
Dr. Brüel (Hosp. des Zentr.), Frhr. von Huene (Zentr.) und
Rickert (deutſchfr.) für die Anträge der r eventuell
mit dem Amendement von Huene ein. Den Verhandlungen
wohnte längere Zeit hindurch der Biſchof von Münſter
Dr. Dingelſtad auf der Herrenhaustribüne bei, wo er nament-
lich von den Abgg. Dr. Windthorſt und Dr. Perger begrüßt wurde.

Nach Schluß der Diskuſſion wurden darauf zunächſt die
Anträge der Rechnungskommiſſion, die für die einzelnen
Verwaltungen nachgewieſenen Etatsüberſchreitungen und die als
außeretatsmäßig bezeichneten Ausgaben nachträglich zu genehmigen
und im Uebrigen die Ent!aſtung der königlichen Staatsregierung
in Beziehung auf die allgemeine Rechnung über den Staats-
haushalt des Jahres vom 1. April 1886/87 auszuſprechen, ein
ſtimmig und dann auch die mitgetheilten Anträge der IV. Kom-
miſſion mit großer Maſorität mit dem Amendement v. Huene

angenommen. SeNachdem darauf ein auf die Alterszulagen der Geiſtlichen
(Kap. 124. Tit. 2) bezüglicher Antrag des Abg. v. Strombeck
(Zentr.) zurückgezogen worden, war die Berathung des Kultus-
etats erledigt. Die noch auf der Tagesordnung ſtehenden „Allge-
meinen Bemerkungen“ zu dem Hauptetat veranlaßten keine De
batte. Darauf wurde das Etatsgeſetz ſelbſt ohne Diskuſſion
angenommen.Es folgte die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Erweiterung und Vervollſtändigung des Staats-
Eiſenbahnnetzes.

Die Budgetkommiſſion beantragt die unveränderter Annahme
der Vorlage und außerdem, die zu dem Geſetzentwurfe vor
liegenden Petitionen zum Theil durch die zu faſſenden Beſchlüſſe
für erledigt zu erklären, zum anderen Theil der königl. Staats-
regierung als Material zu überweiſen.

Nach den Vorſchlägen der Budgetkommiſſion wurden heute
zunächſt die für die erſten 9 Linien: Mohrungen Wormditt,
Lublinitz-Voſſowska, Koſel (Stadt) Polniſch Neukirch, Striegau-
Maltſch, Rogaſen-Dratzig (Kreuz), Goldberg Löwenberg, Gold
berg-Merzdorf, Callies-Wulkow, CalliesArnswalde und Swine-
münde-Heringsdorf geforderten Summen unverkürzt bewilligt.

Darauf vertagte ſich das Haus nach 4 Uhr auf Dienſtag,
22. April, 11 Uhr Vormittags Fortſetzung der zweiten Be
rathung der Eiſenbahnvorlagen Rechnungsſachen und kleine
Vorlagen.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ueber das Botſchaftermahl, welches Sonnabend

Abend im Königl. Schloſſe bei den Majeſtäten ſtattfand
und von dem wir an ebendieſer Stelle bereits einmal Notiz
genommen haben, bringen jetzt Berliner Correſpondenzen
noch folgende intereſſante Einzelheiten. Unter dem Ein-
drucke unmittelbarer Anregung von dem Kaiſerpaare war
die Unterhaltung eine ungemein belebte und die Gäſte der
Majeſtäten erklären ſich einmüthig aufs Höchſte entzückt von
der Huld und Liebenswürdigkeit der Kaiſerlichen Wirthe.
Der Kaiſer, welcher mit unermüdlicher Aufmerkſamkeit den
Gäſten ſich widmete, gedachte im Geſpräch mit Herbette
auch des geiſtreichen Dankes, mit welchem Herr Jules
Simon auf die Sendung der muſikaliſchen Werke Friedrich
des Großen erwidert habe, ſowie eines geiſtvollen Tele
gramms, mit welchem Herr v. Leſſeps auf die ihm durch
Herrn Jules Simon übermittelten Grüße des Kaiſers ge-
antwortet hat. Auch der Reichskanzler General v. Caprivi
war einer der Mittelpunkte der Unterhaltung, welche zum
allgemeinen- Leidweſen wegen der Vorſtellung im Schau-
ſpielhauſe raſcher abgebrochen werden mußte, als es ſonſt
wohl geſchehen wäre.

Erzherzogin Marie Valerie von Oeſter-
re ich ſtattete am Sonntag Vormittag mit dem erbprinzlichen
Paare von Hobhenzollern den Majeſtäten im Königlichen Schloſſe
einen Veſuch ab und blieb dort zum Frühſtück. Zuvor hatte ſie
der Meſſe in St. Hedwig beigewohnt.

Raubmordprozeß Kuniſch. m Schwurgerichts-
ſaale zu Moabit ſpielte ſich geſtern der Prozeß gegen den Knecht
Kuniſch ab, welcher zu Tempelhof in der Weihnachtswoche ver
r Johres den Milchfuhrmann Luſt im Schlaſe überallen und hingemordet hat. Knniſch, ein mehrfach beſtrafter
verkommener Menſch, diente unter dem Namen Chriſtian Groß
bei dem Ackerbürger Hennig, Lankwitzer Weg Nr. 2 zu Tempel-
hof. Auf Grund geſtohlener Ausweispapiere hatte er, trotzdem
ein Steckbrief hinter ihm erlaſſen worden war, unter dem falſchen
Namen eine Stellung gefunden. Der Milchfuhrmann Luſt, ein
ſehr braver Menſch von 23 Jahren, welcher auf dem Rittergute
Groß-Kienitz bedienſtet war, pflegte, wenn er von Berlin nach
Tempelhof zurückkehrte, auf dem Gehöft des Ackerbürgers Hen-
nig auszuſpannen und ſelbſt dort der Ruhe zu pflegen. Dies
that er auch in der Frübe des heiligen Abend. Gegen 5 Uhr
Morgens war er, wie gewöhnlich, in men angelangt, hatte
ausgeſpannt und ſich im Stall ſchlafen gelegt r ſollte nicht
wieder erwachen. Der gleichfalls im Stall ſich aufhaltende
Kuniſch bat ihn während des Schlummers ermordet, indem er
ibm mit einem Kartoffelſchälmeſſer zwei Stiche in die Schläfe
verſetzte, ihm das Geld (394 .4), welches er mit ſich führie,
raubte und den Leichnam dann in eine nahe bei dem Grundſſlück
gelegene Kiesgrube ſchlephte. Kuniſch mußte bei ſeiner gleich
nachher erfolgten Verbaftung die That einräumen. Auch geſtern
geſtand der Angeklagte ſeine That unumwunden ein; den Ent
ſchluß m Morde will er jedoch erſt am Morgen der Ausführ-
ung gefaßt haben; die That ſei ihm leid, verſichert er, indeſſen
ohne erkennbare Gemüthsbewegung. Jm Gefängniß hat Kuniſch

einen Selbſlmordverſuch durch Erbäugen gemacht, wie er ſagt,
aus Furcht vor der Strafe. Die Vernehmung der wenigen
Zeugen bot nichts Bemerkenswerthes. Die Geſchworenen be
jahten die Schuldfrage, worauf das Gericht die einzig zuläſſige
Strafe die Todesſtrafe ausſprach Knniſch nahm das Er
kenntniß mit demſelben Gleichmuth auf, mit welchem er der
ganzen Verhandlung gefolgt war. a letzten Wort verſtottet,
äußerte er nur noch im Tone der harmloſeſten Gemüthlichkeit:
„Jch wollte die Herren gebeten haben, daß mir, ſo lange ich
überhaupt noch da bin, die Ketten abgenommen werden!“ Er
verließ den Gerichtsſaal mit dem Ausdruck vollſter Seelenruhe
richt und ſein Mittagbrot ſoll ihm vortrefflich geſchmeckt

aben.

Der Kaiſer in Bremen.
Se. Majeſtät der Kaiſer traf um 9 Uhr mit dem Feld

marſchall Grafen Moltke und großem Gefolge mittels Sonder-
zuges auf dem Zentralbahnhof in Bremen ein, wo der Präſi
dent des Senats, Bürgermeiſter Buff, und Senator Dr. Luer-
mann, die Generalität und die Spitzen der Behörden zum
Empfang anweſend waren. Bürgermeiſter Buff begrüßte den
Kaiſer mit einer Anſprache in welcher er den Dank der Stadt
ausdrückte für die ihr durch den Allerhöchſten Beſuch zu Theil
gewordene Ehre und Se. Majeſtät in Bremen ehrfurchtsvol
willkommen hieß. Der Kaiſer dankte huldvollſt, ſchritt die auf
dem Bahnhof aufgeſtellte Ehrenkompagnie des 1. Hanſeatiſchei
Jufanterie- Regiments Nr. 75 ab, begab ſich ſodann durch die
Fürſtenzimmer zu dem vor dem Bahnhoſe bereitſtehenden Wagen
und fuhr uſiter dem Jubel der Bevölkerung durch die feſtlich
geſchmückten Straßen nach dem Hauſe des Senators Br Luer-
mann. Neben Sr. Majeſtät ſaß der Bürgermeiſter Buff; im
zweiten Wagen hatte der Generalfeldmarſchall Graf Moltke mit
dem Bürgermeiſter Dr. Pauli Platz genommen. Um 10 Uhr
verließ der Kaiſer das Abſteigequartier und trat in Begleitung
des Bürgermeiſters Buff und des Gefolges eine Rundfahrt
durch die mit Fahnen und Guirlanden geſchmückten Feſtſtraßen
an, welche an vielen Stellen großartige Ehrenpforten aufwieſen.
Ueberall wurde der hohe Herr durch die Bevölkerung und die
Spalier bildenden Kriegervereine, Gewerkſchaften und Schulen
begeiſtert begrüßt. Bei der Ankunft im Freihafen begab ſich
Se. Majeſtät an Bord des Lloyddampfers „Lachs“ und machte
in Begleitung einer Dampferflotille eine Rundfahrt durch den
Freihafen. Nach Beendigung derſelben kehrte der Kaiſer über
die Promenaden nach der Stadt zurück und fuhr nach dem
Börſenhauptgebäude, wo er durch den Handelskammerpräſidenten
Dr. H. H. Meier mit einer Anſprache begrüßt wurde, die be
ſonders des Kaiſers Friedenspolitik, ſeine Sorge für Vermehrung
der Flotte und des deutſchen Handels hervorhob und dem Danke
der Bremiſchen Kaufmannſchaft Ausdruck verlieh durch ein be-
eiſtert aufgenommenes dreimaliges Hoch auf den Kaiſer. Esſelten Biſt und Gefang, worauf der Kaiſer die Börſe ver

ließ und ſich zu Fuß nach dem alten Vörſenplatze zur Grund
ſteinlegung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. begab. Se. Maf.
wurde hier von dem Präſidenten des Comités, dem Präſidenten der
Bürgerſchaft Heinrich Clauſen, einpfangen. Derſelbe betonte in
ſeiner Rede, daß das Denkmal die Erinnerung wach halten ſolle
an die Perſönlichkeit des Kaiſers Wilhelm J. und an die von
ihm vollbrachten weltgeſchichtlichen Thaten. Er führte aus,
daß mit Kaiſer Wilhelm J. für Deutſchland ein neues Zeitalter
begonnen habe, und bat ſchließlich Kaiſer Wilhelm II. im Namen
des Komitees, das nur aus freiwilligen Spenden der Bürger
das Denkmal errichten ließe, durch die altüberlieferte Form der
Hammerſchläge auf den die Urkunden über die heutige Feier
umſchließenden Stein den Grund des Denkmals zu legen. Der
Kaiſer that hierauf drei Hammerſchläge mit den Worten „Dem
Heimgegangenen zum Gedächtniß, den Lebenden zur Erinnerung
und den kommenden Geſchlechtern zur Nacheiferung.“ Präſident
Clauſen übergab nunmehr den Grundſtein dem Senate, deſſen
Vertreter Bürgermeiſter Dr. Pauli ihn entgegennahm. Der-
ſelbe wies darauf hin, daß auf der anderen Seite des Rath
hauſes der Roland ſtehe, der dem Volke das Sinnbild des
freien Gemeinweſens geworden ſei. Mit dem Kaiſerdenkmale
aber werde das neue Reich verkörpert. Dieſes Denkmal ſolle
ein Symbol werden von Kaiſer und Reich. Mit einem Hocb

auf den Kaiſer ſchloß der Redner und begeiſtert ſtimmten Alle
ein. Unter unausgeſetzten ſtürmiſchen Hochrufen begab ſich der
Kaiſer ſodann auf kurze Zeit in den Rathskeller und fuhr von
dort nach ſeinem Abſteigequartier zurück. Wie die „Poſt“
meldet, wurde der Kaiſer im Rathskeller von zwei Herren deß
Sengats empfangen und ging zuerſt in den Bacchusſaal, wo ihm
der Ebrentrunk durch den Konſul Segnitz in altem Krhyſtall-
pokale überreicht wurde. Es wurden darauf die Keller der
12 Apoſtel, ſowie der Keller der Roſe beſichtigt und verſchiedene
Sorten geprobt. Um 2 Uhr fuhr der Kaiſer mit dem
Sengtor Luermann nach dem Rathhauſe. Auf dem Balkon des
Künſtlerhauſes befanden ſich dreißig Damen und Herren in alt
deutſcher Tracht. Vier ebenſo gekleidete Trompeter begrüßten
den Grafen Moltke und den Grafen Walderſee mit Fanfaren,
den Kaiſer mit einer Hymne. An der Rathhaustreppe wurde
Seine Majeſtät vom Bürgermeiſter Buff empfangen. Während
des Feſtmahls ſaßen links von dem Kaiſer Senator Pauli und
Stagatsminiſter v. Boetticher, rechts der Präſident des Senates
Buff, Feldmarſchall Graf Moltke und Graf Walderſee, gegen
über Sr. Majeſtät Dr. Luermann, rechts davon Herr v. Kuſſe-
row, die General-Lieutenants v. Hahnke und v. Wittich, links die
Staatsſekretäre v. Stephan und v. Maltzan. Es waren 83 Ge
decke. Die Muſik ſtellte das 75. Regiment.

Perſonalien.
Dem emerit Lehrer Simon in Nöſchenrode b. Wernigerode

iſt ch Adler der Jnhaber des Hohenzollernſchen Hausordens
verliehen.

Die Turnlehrerprüfung haben beſtanden: Oskar
Becker, Elementarlehrer in Magdeburg, Carl Buthut desgl.
in Magbeburg-Buckau, Hermann Elß, Studirender der Philo-
logie in Zerbſt i. A., Gerhard Heine, Kandidat der Theologie
in Cöthen, Guſtav Hübotter, Kandidat der Theologie und
Whilol van in Emden bei Erxleben, Carl Knaut, Kandidat der
Philologie in Halle a. S., Ernſt Koch, Elementarlehrer in
Magdeburg, Emil Körner, Lehrer in Halle a. S., Friedrich
Lederbogen, Elementarlehrer in Magdeburg, Ludwig
Meißner, Lehrer in Föhrn i. Anh., Reinhold Nebert,
Kandidat der Philologie in Halle a. S., Guſtav Schmidt,
Elementarlehrer in Magdeburg, Emil Stark, Elementarlehrer
in Magdeburg, Uelzmann, Elementarlehrer in Magde
burg, Johannes Wunderling, wiſſenſchaftlicher Lehrer in
Niesky, Max Zellmer, Elementarlehrer in Magdeburg, Walther
Salzmann in Gera, Wilbelm Küſell, Studirender der
Theologie und Philologie in Cöthen i. Anh.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Remonte-Märkte für den Regierungs-Bezirk
Mazadeburg werden in dieſem Jahre ſtattfinden am 10.
Juni zu Seehauſen i. d. Altm., am 20. Juni zu Wer
nigerode, am 21. Juni zu Gr.-Schwechten (Kreis
t v c 24. Juni zu Salzwedel, am 2. Juli zu

i eck.L Merſeburg, 21. April. (Geiſtliches Concert
ünglingsverein.) Geſtern Nachmittag fand im hieſigen
ome ein ziemlich zahlreich beſuchtes geiſtliches Concert ſtatt,

veranſtaltet von dem Orgelvirtuoſen Herrn Ernſt Schilling,
Organiſt, der engliſchen Kirche und Frigent des gem. Chores
im Künſtlerverein zu Rom. Der gute Ruf, welcher dem Künſtler
vorausging, bewährte ſich dabei auf das Glänzendſte. Die
größte Leiſtung dürfte wohl die Vorführung der großen Fan
taſie über B-a-c-h für Orgel von F. Liszt geweſen ſein, welche,
auf unſerer berühmten Domorgel vorgetragen, von wahrhaft
r Eindrucke war. Zwei hieſige mitwirkende

ängerinnen, die Damen Frau Martha Straube und Fräul.
M. Platner, trugen nicht unweſentlich zur Erhöhung des
höchſt befriedigenden Geſammteindrucks bei. Geſtern feierte
der hieſige Jünglingsverein unter Theilnahme benachbarter

el buniniger Vereine aus Halle. Weißenfels. Naumburg und
eipzig un re ke hieſiger Freunde ſein 1. Jabresfeſt, de

ſtehend aus Feſtgottesdienſt in hieſiger Stadtkirche mit Feſts
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redigt des Herrn Paſtor Gerhardk aus Weißenfels mi-ſie im Saale der hierſelbſt. Die Dar
bietungen der Letzteren beſtanden in gemeinſamen
Chorgeſängen Seitens des Vereins-Sängerchors, Vorträgen
eines Poſannen-Quarteits, Deklamationen. und Aufführungen
einzelner Mitglieder und Anſprachen verſchiedener Herren. Der
Verlauf des Feſtabends war ein höchſt gelungener.

Eisleben, 21. April. (Erſſchoſſen. Concerte.)Beſtern Nachmittag hat ſich der Buchhalter Herz, Vertreter
der Riebeck'ſchen Brauerei, in ſeinem Garten erſchoſſen.
H. war ſeit Jahren ſchwer krank an Gelenkrheumatismus und
es ſcheint, als ob dieſes Leiden das Motiv zu dieſer That ge
weſen iſt. Die Kapelle des 36. JnfRegts. unter Leitung des
Königl. Muſikdirektors Herrn Wiegert wird auch im Som-
merhalbjahr im Garten des „Wieſenhauſes“ 5 Abonnements-
Concerte abhalten. t»Magdeburg, 21. April. (Landwirthſchaftliches.)
Der Magdeburger Verein für Landwirthſchaft und landwirth-
ſchaftliche Maſchinen wird in der Woche vom 14. bis 20. Juli
d. J. (der Tag wird noch bekannt gemacht), auf dem Vereins-
grundſtück in Magdeburg-Buckau die dort noch vorhandene
Sammlung alter und neuer landwirthſchaftlicher Maſchinen
nebſt einigen Möbeln s verkaufen. Das Preis-richter-Collegium für den III. magdeburger Pferde-
markt für beſſere Pferde, welcher am 20., 21. und 22.
Mai d. J. wiederum auf dem Kleinen Krakauer Anger abge-
Halten wird, iſt durch Wahl wie folgt r eſett: Für
Reitpferde: Die Herren Amtsrath v. Dietz eBarby, Amts-
rath Säuberlich-Gerlebogk, General und Brigade-Comman-
deur Graf v. Wartensleben, Graf v. d. Schulenburg-
Vitzendorf. An Prämien für dieſe Kategorie wurden ausge-
ſetzt 800 und 5 ſilberne und 5 bronzene Medaillen. Für
Wagenpferde: Die Herren Kammerherr Baron v. Alvens-
Ieben, Amtsrath KühneWanzleben, Amtsrath v. Zimmer-
mann-Benkendorf, Oberamtmann Säuberlich-Gröbzig-
Prämien 1200 5 ſilberne und 5 bronzene Medaillen.
Für Arbeitspferdes Die Herren Oekonomierath Böckel-
mann Atzendorf, Oberamtmann Dietrich-Hadmersleben,
Oberamtmann Elsner-Gr. Roſenburg. Prämien 400 4.8 ſilberne und 8 bronzene Medaillen reſp. Pferdebilder. Das
Preisrichten beginnt Dienstag, den 20. Mai, Vormittags
Uhr, das Preisfahren und Reiten am 21. Mai, ebenfalls 9
Uhr. Das Nähere beſagen die Programme. S ſind
510 Pferde darunter vom kuaiſerl. ruſſiſchen Geſtüt 40, von
Adolph Behrendt-Neuſtadt a. D. 60, von wiener Händlern 40,
der Reſt von den größten und beſſeren magdeburger und deut-
ſchen Händlern.

Weißenfels, 22. April. (Zur Arbeiterbewegung.)
Unſere Bauhandwerker haben beſchloſſen, am 1. Mai zu arbeiten,
aber die für den Abend in, Ausſicht genommenen Verſamm-
lungen zu beſuchen. Jhre Abſicht, durch einen neuen Streik die
Arbeitgeber zur Bewilligung des zehnſtündigen Arbeitstages
und eines Stundenlohnes von 35 Pfennig zu nöthigen, haben
ſie als augenblicklich ausſichtslos aufgegeben. Sie arbeiten jetzt
11. Stunden um 30 Pf., d. h. um einen Lohn, der unſeren ört-
lichen Verhältniſſen durchaus entſpricht. Die Tiſchler, Bild
hauer und Drechsler dagegen haben in einer freilich nur
von 32 Mann beſuchten Verſammlung den Beſchluß gefaßt, den
4. Mai nd zu feiern. Wer von den ſtädtiſchen Ar-
beitern am 1. Mai ohne Erlaubniß von der Arbeit fern bleibt,
augenblicklich arbeiten an der Kanaliſation eine ganz beträcht-
liche Zahl, hat ſich als entlaſſen zu betrachten.

Querfurt, 21. April. (Unſere Loge) feierte am
Sonntag ihr 13. Stiftungsfeſt, hoch erfreut durch den Beſuch
aus den benachbarten Logen in Sangerhauſen, Eislebeu, Halle
und Weißenfels.

o Querfurt, 21. April. (Unglücks fall. Brand-
Pfarrſtelle.) Der Obermälzer in der Aktienmalzfabrik

„Goldene Aue in Roßleben ſtürzte am vergangenen Sonn-
abend vom oberſten Boden durch den Schacht des Fahrſtuhls
bis in den Keller und erlitt dadurch mehrere Schädelbrüche und
andere ſchwere Verletzungen, an welchen der äußerſt zuver
läſſige Mann noch an demſelben Tage geſtorben iſt. Der Ver
unglückte hinterläßt eine Frau und vier noch unerzogene Kinder.

Jn Laucha entſtand am 19. d. Mts. Abends zwiſchen 7 und
3 Ubr in dem Fügner'ſchen Weiß und Wollwaarengeſchäft ein
Ladenbrand. Obgleich ein Theil der Waaren beſchädigt wurde,
ſo iſt doch der Schaden nicht erheblich. Das Feuer konnte durch

ſchnelle Hülfe bald gelöſcht werden. Der bisherige Predigt-
amts- Kandidat Paul Guſtav Ferdinand Neu meiſter, welcher
zu der erledigten Archidiakonatſtelle hierſelbſt berufen und be
ſtätigt iſt, wurde geſtern durch den Herrn Superintendenten
Schirlitz in ſein Amt eingeführt. Herr Archidiakonus Neu-
meiſter iſt auch von der Königlichen Regierung zum Lokalſchul-
inſpektor ernannt worden.

—th. Aus dem Rippachthale, 20. April. (Landwirth-
ſchaftliche s.) Die jungen Getreidefelder mit ihrem ſaftigen
Hrün berechtigen zu ſchönen Hoffnungen auf eine gute Ernte.
Die Beſtellung der Frühjahrsſaaten iſt ungemein raſch von
Statten gegangen. Die vorjährige Mißernte im Fenchelbau hat
viele Landwirthe bewogen, dieſen früher hier ſo rentablen Zweig
der Landwirthſchaſt in dieſem Jahre erheblich zu reduciren. Das
Beſtellen der Zuckerrübenfelder und das Auslegen der Kartoffeln
iſt noch nicht beendet Die Blüthenpracht der Obſtbäume er
füllt uns mit der Hoffnung auf eine geſegnete Obſternte.

W Eiſenach, 21. April. (Kaiſerbeſuch). Ob mit
dem Kaiſerbeſuch in Altenburg auch ein Beſuch des Kaiſers
za der Wartburg verbunden ſein wird, iſt noch nicht be-
timmt.

AAltenburg, 21. April. Nach eingegangener oſfi
zieller Mittheilung wird Se. Majeſtät der Kaiſer am 3. Mai
nachmittags 5 Uhr hier eintreffen.

S Weimar, 21. April. (Vom Hofe.) S. K. H. der
Großherzog wird nächſten Sonnabend das Hoflager von
hier nach der Wartburg verlegen, wo auch bekanntlich in
nächſter Zeit der Kaiſer zur Theilnahme an den Auer-
bhahnjagden erwartet wird. Jn dem zu letzterem Zwecke
wieder auserſehenen Waſunger Reviere ſollen über 20 Auer
hähne ſtehen.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Die Reichsbank eröffnet am 1. Mai d. Js. in

Lippſtadt eine Nebenſtelle mit Kaſſen-Einrichtung und
Giro-Verkehr.

Hannoverſche Rentenbriefe. Die nächſte
Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 5 Et. bei der Auslooſung übernimmt das BankhausCarl Neuburger, Berlin, Frangöſnſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pfg. pro 100 Mark

Privakbank zu Gotha. Die Generalverſammlung
genehmigte die vorgeſchlagene Vertheilung des Reingewiunes,
n auf jede Aktie eine Dividende von 6 Procent 36 .4
entfällt.

Laut Kabelmeldung aus NewYork fallirten daſelbſt
Lonis Frankeu. Co Rohſeide Jmporteure. Die Paſſiven
werden auf 1 Million Doll. geſchätzt. t

Dresdener Jmmobilien- Geſellſchaft. Für 1889
wird wie im Vorjahre, eine Dividende von 10 pCt. in Vor
ſchlag gebracht.

Der n und dem Prinzen Friedrich Wil-
Helm zu Hohenlohe-Jngelfingen iſt das Bergwerkseigen-
thum für ca. 2200000 Quadratmeter in der Gemeinde Boronow,
Regierungsbezirk Oppeln, zur Gewinnung von Schwefelerzen
verwieſen worden.

Die Generalverſammlung der Petersburger Jnter-
nationalen Bank genehmigte die Auszahlung von 22 Rubel
50 Kopeken Reſtdividende. Die Geſammtdividende beträgt mit
hin 37 Rubel r 31 Rubel im Vorjahre.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-
coupons iſt von 170.75 auf 171.25 für 100 Fl. erhöht wor
den. Der Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen Stücke
der 3proc PrioritätenderOeſterreichiſch-Ungariſchen
Staats- Eiſenbahn iſt für die Woche vom 21. bis 26. April
auf 80,96 für 100 Francs feſtgeſetzt worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. April. (Fernſprechuachr. der Hall. Ztg.)

Wie man aus parlamentariſchen Kreiſen hört, iſt der Geſetz
entwurf über die Verwendung der Sperrgelder fertig ge
ſtellt und wird in den allernächſten Tagen dem Abgeord-netenhauſe zugehen, er ſoll keine Diepoſttionsfonds weder

a die Viſchöfe noch für den Kultusminiſter enthalken,
ondern Verwendung für beſtimmte katholiſche Zwecke vor

ſchlagen.
Fürſt Bismarck wird, wie in parlamentar-

iſchen Kreiſen verlantet, ſchon Ende dieſer oder
Anfang nächſter Woche im Herrenhauſe, welchesſeine Sienagen am Freitag wieder aufnimmt,
erſcheinen.

Ueber die Auslieferung gewiſſer Dokumente, welche der
jetzige Kaiſer als Kronprinz dem Fürſten Bismarck zur Einſicht
mitgetheilt hat, ſollen ſehr lebhafte Verhandlungen zwiſchen
Berlin und Friedrichsruh ſchweben. So wird auf einem
Umwege aus Paris der Londoner „Morgenpoſt“ berichtet.
Es ſcheint ſich dabei um Documente in betreff der Ein
ſetzung einer Regentſchaft zu handeln; vielleicht hängt damit
die Abſicht des Kaiſers zuſammen, dem Fürſten Bismarck
in ſre Me hgen einen Beſuch abzuſtatten. (Beſtätigung aller
dieſer Mittheilungen bleibt abzuwarten. D. Red.)

Schleswig. Anläßlich der Anweſenheit Kaiſer
Wilhelms in Nordſchleswig während der Kaiſermanöver
ſollen die Dänen eine größere Demonſtration ins Werk zu
ſetzen beabſichtigen. Es ſoll dem Kaiſer während ſeines
Aufenthalts auf dem Gravenſteiner Schloſſe eine Maſſen
petition überreicht werden. So melden einige Blätter.
Nach anderen Jnformationen liegt dieſen Mittheilungen
etwas Thatſächliches nicht zu Grunde. Jm däniſchen Lager
iſt man über die Anweſenheit des Kaiſers in Nordſchleswig
gar nicht ſehr erfreut, denn man ſieht darin eine Be
ſtätigung des Kaiſerwortes, daß Deutſchlands jetzige Grenze
unverletzt iſt und bleiben wird. Ausführenden Kreiſen der
Gegenpartei wird aber mitgetheilt, die überwiegende Mehr-
heit ſei der Anſicht, daß die Veranſtaltung einer deutſch
feindlichen Demonſtration während des Kaiſerbeſuchs nicht
nur nutzlos, ſondern auch verderblich ſein würde.

Kiel, 21. April. Ein Theil der ausgeſperrten Arbeiter
an der Germaniawerft hat heute die Arbeit wieder auf-
genommen.

Wilhelmshaven, 21. April. Das heimkehrende
Uebungs- Geſchwader wurde geſtern Mittag im engliſchen
Kanal vom kommandirenden Admiral beſichtigt. Die An-
kunft deſſelben wird hier morgen Mittag erwartet.

Hamburg, 21. April. Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“
zufolge hat ſich die Geſellſchaft für die Errichtung einer Deutſch
Oſtafrikaniſchen Dampferlinie mit einem Grundkapital von
nie Mark, wovon zunächſt 25 eingezahlt werden,

onſtituirt.
Müuchen, 21. April. Die Jnthroniſation des Erz-

biſchofs Thoma hat heute Nachmittag ſtattgefunden. Die
Straßen, durch welche ſich der Zug bewegte, waren feſtlich
geſchmückt. Die Einſetzungsceremonien wurden im Dome
von dem päpſtlichen Nuntius Agliardi gefeiert.

Müähriſch-Oſtrau, 21. April. Die Situation iſt
heute ruhig. Weder in der vergangenen Nacht,
noch heute Vormittag ſind irgendwelche Unruhen
oder Widerſetzlichkeiten im Streikgebiete vorge-
kommen. Jn den Witkowitzer Werken, in den Kohlen
gruben in Karwin, Dombrau und Orlau, in der Ratimauer
Fabrik, ſowie in einzelnen Oſtrauer Schachten, iſt die Arbeit
theilweiſe wieder aufgenommen. Die Mehrzahl der Schachte
in den Mähriſch-Oſtrauer und Polniſch-Oſtrauer Gebieten
ſowie diejenigen in Bruſchau und Michalkowitz, feiern noch
immer.

Wien, 21. April. Abgeordnetenhaus. Bei der heute fort-
geſetzten Spezialdebatte über das Budget wurde zunächſt der
Titel „Miniſterraths-Präſidium“ angenommen. Zu dem Titel
„Dispoſitionsfonds“ erklärte der Miniſterpräſident Graf Taaffe,
der Dispoſitionsſonds ſei keine Vertrauenspoſt. Die Be
hauptung, der Ausgleich ſei erſt in die Wege geleitet worden,
nachdem eine Allerhöchſte Willensänßerung vorgelegen habe,
ſei ungenaun; denn ſchon damals als er mit der Bildung eines
Kabinets betraut worden ſei, habe er gleichzeitig den Auftrag
erhalten, eine Verſtändigung zu ermöglichen und zur Wahrheit
zu machen. Schon damals habe die Regierung ſofort Schritte
unternommen, um mit den Deutſchen eine Verſtändigung zu
erzielen. Dieſes Ziel habe die Regierung ſtets im Auge be-
halten, jedoch ſei die Erreichung deſſelben garnicht von ihr allein
rag geweſen, vielmehr hätte ſie ein Entgegenkommen auf
beiden Seiten abwarten müſſen; auch handle es ſich um zwei
große Parteien, bezüglich deren man ſich erſt überzeugen mußte,
ob ſie eine Verſtändigung unter einander wünſchten. Solche
Verſuche ſeien früher gemacht und jetzt wieder aufgenommen
worden. Noch ſei man nicht am Ziele, werde jedoch mit Gottes
Hilfe dahin gelangen. Gegenüber der Behauptung, die Regierung
ſtütze ſich auf eine Partei welche nicht einig ſei, warf Graf
Taaffe die Frage auf, welche Partei im Hauſe denn überhaupt
einig fei. Die Zuſammenſetzung Oeſterreichs ſei anders als die
anderer Staaten, in Oeſterreich gebe es nicht politiſche, ſon
dern nationale Parteien, in denen allen ſich konſervative Män
ner befänden; auch auf der Linken gebe es keine große einige
Partei. Der Ausgleich werde im Böhmiſchen Landtage zur Er
ledigung kommen; die Regierung ſowohl als ein großer Theil
des Hauſes wünſchten, daß dies recht bald geſchehe, deshalb
wäre es ſehr wünſchenswerth, daß die Verhandlungen des Hauſes
beſchleunigt würden. Hierauf wurde der Dispoſitionsfonds
in nqmentlicher Abſtimmung mit 154 gegen 130 St. genehmigt.

Wien, 21. April. Eine am letzten Freitag beim Grafen
Lariſch in Wien abgehaltene Verſammlung der Gewerke hat ſich
dem „Fremdenblatt' zufolge dahin ausgeſprochen, daß der im
Oſtrauer Revier ausgebrochene Streik als force majeure zu be-
trachten ſei und daher alle Lieferungsverträge löſe. Jn dieſem
Supe ſind alle Zechenverwaltungen von Wien aus inſtruirt
worden.

Prag, 21. April. Seitens der Maurer iſt es bier zu Aus
ſchreitungen gekommen; die Verſuche, die Einſtellung der Arbeit
zu erzwingen, haben ſich erneuert und es ſind mehrere Ver-

aftungen vorge nommen.
London, 21. April. Hier wird verſichert, Stanley gehe

nicht nach Berlin und werde nur nach England zu vierzehn-
n Aufenthalt kommen. Vierzehn Arbeiter-Meetings
beſchloſſen geſtern, am 1. Mai Feiertag zu machen. Heutebeginnt die große Debatte über die iriſche Landbill. t

Petersburg. 21. April. Nach einer Meldung der „Nowoje
Wremja“ iſt dem Reichsrathe ein Entwurf zugegangen wegen
Bildung des neuen Gouvernements Cholm, aus denjenigen Kreiſen
des Gouvernements Ljublin und der benachbarten Gouvernements,
welche die Kreiſe des altruſſiſchen ſogenannten „Sabuſhje“ (Land
hinter dem Bugfluſſe) bilden. Die Reſidenz des Gouverneurs
ſoll in Cholm ſein, und die Verwaltung des neuen Gouverne
ments ausſchließlich aus ruſſiſchen Beamten zuſammengeſetzt
werden. Es ſoll ferner ein Plan in Betracht nen werden,
nach welchem in Cholm, dilen Gebiet hinſichtlich orthodoxer
Seelſorge dem Ljubliner Vikar des Erzbiſchofs von Warſchau

J unterſtebt, ein ſelbſtſtändjger Biſchofsſtubl errichtet werden ſoll.

Bukareſt, 21. April. Der König und die Königin ſind aus
galt zurückgekehrt; bei der Aukunft wurden dieſelben von der
Bevölkerung mit freudigen Kundgebungen begrüßt.

Bellinzona, 21. April. Die Regierung des
Kanton Teſſin befürchtet, daß heute anläßlich des
Zuſammentretens des Großen Raths Unruhen
ſtattfinden könnten. Dieſelbe hat daher eine
Kompagnie Jnfanterie aufgeboten und hat die
Direktion der Gotthardtbahn erſucht, heute keine
bewaffneten Leute zu transportiren.

Zur Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Bremen, 21. April. Se. Majeſtät der Kaiſer

hat Bremen mittels Sonderzuges um 4 Uhr
Nachmittags verlaſſen und iſt in Bremerhaven
um 6 Uhr eingetroffen. Allerhöchſtderſelbe ſchritt die
Front der als Ehrenkompagnie vor dem Bahnhofe aufge
ſtellten MatroſenArtillerie- Abtheilung ab und erwiderte
auf die Anſprache des Stadtdirektors Gebhardt, daß Er
der Entwickelung Bremerhavens mit Intereſſe folge. Unter
dem Jubel der Bevölkerung fuhr Se. Majeſtät alsdann
durch Bremerhaven und Geeſtemünde nach den Hafenan-
lagen. Allerhöchſtderſelbe trug MarineUniform. (Ueber
den Aufenthalt in Bremen bringen wir ausführliche und
zuſammenhängende Berichte und zwar in dſ. Ausgabe wie
auch in der zweiten.)

Zum Arbeitertag am 1. Mai.
Paris, 21. April. Nach dem „Temps“ dürfen Kund

nnd für den 1. Mai nur in geſchloſſenen Räumen ſtatt
nden.

Paris, 21. April. Den Morgenblättern zufolge werde
der Polizeipräfekt in den letzten Tagen dieſes Monats eine
Kundmachung erlaſſen, daß am 1. Mai alle Straßenmani-
feſtationen energiſch unterdrückt werden würden. Jn
Beſſèges finden geheime Verſammlungen zur Vorbereitung
von Manifeſtationen am 1. Mai ſtatt; geſtern wurde der
Beſchluß gefaßt, am 1. Mai zu feiern und den achtſtündigen
Arbeitstag zu fordern.

Wien, 21. April. Die Obmänner der GehilfenGe
noſſenſchaften beſchloſſen, von dem am 1. Mai geplanten Maſſen
umzuge im Prater abzuſehen und umfaſſende Vorkehrungen
zu treffen, um Ausſchreitungen und die Einmiſchung fremder
Elemenie unter die Arbeiter zu verhindern. Eine Kund-
machung des Statthalters von Mähren droht der Arbeiter
ſchaft im Falle eigenmächtiger Arbeitseinſtellung Beſtrafung,eventl. ſofortige Entlaſſung au. Da ſich erfahrnngsmäßig

bei größeren Menſchenanſammlungen arbeitsſcheue Jndivi-
duen herandrängten, ſo ſei es zweifelhaft, ob die beſonnene
Arbeiterſchaft die redliche Abſicht, ſtreng geſetzlich vorzu
gehen, werde durchführen können. Der Statthalter
fordere daher die Arbeiter auf, ſich am 1. Mai
jeder Betheiligung an etwaigen durch fremde
Ruheſtörer hervorgerufenen Ausſchreitungen zu
enthalten, gegen deren Urheber wie Theilnehmer
mit voller Strenge des Geſetzes vorgegangen
werden würde. Eine ähnliche Kundgebung iſt auch von
dem Statthalter in Trieſt erlaſſen worden.

Zur Reiſe des frauzöſiſchen Präſidenten.
Paris, 21. April. Der Präſident Carnot traf unter

Glockengeläute heute Vormittag 10 Uhr in Ajaccio ein und
wurde von den Behörden und den angeſehenſten Perſönlich-
keiten der Stadt begrüßt. Eine zahlreiche Volksmenge hatte
ſich eingefunden.

Paris, 21. April. Aus allen Gemeinden Corſikas
ſind Abordnungen, mit den Bürgermeiſtern an der Spitze,
in Ajaccio eingetroffen, um den Präſidenten Carnot zu be
grüßen. Alle Reden athmen den patriotiſchen Geiſt der
Corſen, überall wurde Carnot mit Begeiſterung empfangen,

Stanley in Brüfſſel.
Brüſſel, 21. April. Dem heute von Lambert de Roth

ſchild zu Ehren Stanleys gegebenen Dejeuner wohnten au-
ßer Stanley noch bei: der Generalhofmarſchall Graf John
Oultremont, der Chef des Kabinets des Königs, Graf
Borchgrave d'Altena, der General van der Smiſſen, Haupt

mann Reyntiens und Lieutenant Liebrechts, welche während
Stanleys Aufenthalt demſelben attachirt ſind, ſowie mehrere
Perſönlichkeiten aus der Geſellſchaft und der Kunſtwelt.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Petersburg, 20. April. Das Gerücht vom angeb

lichen Verkauf des ruſſiſchen Mobilmachungsplans wiro
von beſter Seite poſitiv als aus der Luft gegriffen
bezeichnet. Wie verlautet, erhielten die Redaktionen von
der Oberpreßverwaltung den Befehl, über den Verkauf von
geheimen Papieren aus dem Marineminiſterium nichts wei-
ter zu bringen. (Nicht zu verwechſeln mit dieſer Affaire
iſt die Angelegenheit des Verkaufs gewiſſer Pläne der
Außenforts von Kronſtadt; ein im ruſſiſchen Marinemini-
ſterium angeſtellter Offizier, Namens Schmidt, ſoll dieſel-
ben veruntreut haben. Die „Köln. Ztg.“ bringt über dieſe
ebenfalls dunkle Sache folgende Meldung aus Petersburg:
„Große Erregung in den höchſten Militärkreiſen verurſacht
der Verkauf des geheimen Vertheidigungsplanes von Kron
ſtadt an einen am ruſſiſchen Hofe beglaubigten fremdlän-
diſchen Marinebevollmächtigten. Der Plan wurde für
1200 Rubel verkauft. Das auf Zwangsarbeit in den
Bergwerken lautende militärgerichtliche Urtheil gegen den
Hauptſchuldigen, Oberſtlieutenant Schmidt, wurde in Er
ſchießen abgeändert. Wir regiſtriren alle dieſe Mittheil-
ungen, haben aber die Vorahnung, daß deren größter
Theil dementirt wird, ganz ſo, wie die Senſationsnachricht
von der Verhaftung des ruſſiſchen Großfürſten Konſtantin.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 22. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilnetto). knapp. Angeb. Weizen ruhig
180--193 Mk., feinſter märk. bis 1985 Mk. Roggen ſtill
174--178 Mk., Gerſte, ohne Angebot Braugerſte 192--212Preiſe
nominell Futter-135--165 Mark. Hafer feſt, 178--185 Mark
Maisamerikan. Mixed feſt120--122 Donaumagis b. 142 Raps--
Mark. Rübſen M. Erbfen, Victorig- ohne Geſchäft
Kümmel, excl. Sack, 39,00--40, 00Stärke, incl. Faßvon100Kilonetto
S Halleſche brima Weizenſtärke 39,50--40,50 Markabfallende
Sorten billiger.

Preiſepr. 100 Kilo netto. Linſen und Bohnen ohne Geſchäft
Lupinen ohne Eeſchäft. Kleeſaaten: Rotklee Luzernz
Schloediſcher Kſer, Weißklee, u. Espariette ohne Geſchäkl

c



ntterartike! ruhdig, Fuilermebl, 12,80- 14,5d Mk. RoggenkleleF

10,25--10,75 Mark Weizenſchaalen 9,50--10, Mk. Weizengries-
kleie 9,50-- 10, Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mk, dunkle
9,90-9,60 M. Heikuchen 15,00— 13.50 e. Malz 88.50- 85,00 W.
Diübölss. do e. Petroleum 26,00 M. Solgröl. 0.825(30ſehrfeſt
17,00--17,50 M. Spiritus 10000Lit. Proc., behauptend. Kartoffel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 54,40 mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 34.50 Rübſenſpiritus B.

Waſsſſerſtände,
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut
Fall Wuchs

alle 21. April. 1,82 22. April. 182 erotha r S e 1,82 1,82 77Alsleben I ö1)Straußſurt. I r z 1.20 l 0,101 b ee.

Magdeburg 20. April. 1,68 21. April. 1,78 0,10

resden 020 0,Aubig 096 96Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berklin, 21. April. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilgr.
Ioce ſtill, Termine ruhig, geiündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 195,75 Mk. bez.,
Loco 180--198 Pik. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 195 Mk. bez., märk.
Mt. frei Wagen bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und per
April- Mai 195,75--196 195, 5--195,75 Mk. bez., per MaiJuni und per Juni-Juli
194,75 Mk. bez., per Jnuli- Auguſt 190,25--191 190,75 Mk. bez., per Augnſt-Sep
tember Mk, bez., per September- Oktober 185,5 Mk. bez.

Moggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſiill, gekündigt 700 Tonnen,
Kündigungspreis 165 Mk. bez., Loco 162-168 Mk. nach Qnalität vez., Lieferungs
qualität 165 Mk. bez., ruſſ. Mk. ab Boden bez., inländiſcher mittel mit Geruch

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
ver April- Mai 165,5--164,75--465 Mk. bez ver Mai-Jnni 162,75--162-- 162,5 Mt.
bez., per Juni-Juli 162.5--162 Mk. bez., ver Jukſ- Auguſt 159--2358,5 Mk. bez., per
AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 164--153,5 Mk. bez.

erſte per 1000 Kilogr. unverändert, große und kleine 135--200 Mt. nach
Qualität dez., Futtergerfie 136-154 M. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine weuig verändert, gelündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mt. bez., Loco 164--185 Mt. nach Qualität

dvez., Lieſerungsqualität 109 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 168175 Mk.
Bez., ſeiner 176--182 Mk. ab Vahn bez., preußiſcher Mk. bez., feiner Mk. ab
Bahn bez. ver dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Apru
Mai 165,6 Mk. bez., per MaiJuni 163--163,25 Mk. bez., per Juni-Jnli 161,5 162
Mk. bez., per Juli-Augnſt 150,26-10,75 Mk. bez., per September- Oktober 144,25
*is 144--444,75 Mk bez., per Oktober- November Mk. bez.

Magdebn r 21. April Gebr. Hriedeberg.) randweizen 189--193 Mk.,
m r i engl. e er Mk., Rauhweizen 177 bieoggen 167-17 Chevaliergerſte 200--215 Mk., Landgerſte 190 bis200 Haſer wer n für S gilege perſ
Breslau, 21. April. Roggen per April 169,00 Mk., per April- Mai 169,00Mk., r Juni-Juli i goen p 4 gStettin, 21. April. Weizen ſtill, loco 185,00 188,00, per April- Mai

189,00, per Juni-Juli 191,00, per September Oktober 183,50. ill,
loco 159--161, per April-Mai 158,60, ver Juni-Juli 159 00, per September-Okt.
151,00. Pommerſcher Hafer loco 163--167. t

Köln, 21. April. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,00, per
Sia I r wer a dige hieſiger loco 17,50, frem-er loco 17,765, per Mai 16,40, per Juli 16,10, per Nov. 15,30 Haſer hieſigerloco 18,00, fremder 17,50. 4 Sofer Liekge

Hamburg, 23. April. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 180,00
die 196,00. Roggen loco ruhig, medlenöürg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher

loco t u r v und Gerſle r 6 9en, 21. April. eizen per Frühjahr 8,98 Gd., 9,03 Br., per Herb8,04 Od., 8,00 Br. Roggen per Frühjahr 8,57 Gd., 8,62 Br., Wir Serrß
8,75 Gd. 6,80 Br. Haſer per Frühjahr 8,90 God., 8,95 Br., per Herbſt 6,37
GOd., 6,42 Br.

Peſt, 21. April. Weizen loco matt, per Frühjahr 8,88 Gd., 8.,89 Br.,
7,69 Br. Hafer per Frühjahr 8,65 Gd., 8,70 Br., perper Herbſt 1890 7,67 Gd.,

Bertſ Krn ch AnſangeParis 21. April, Nachm. (Anfangsber.) Weizen behauptet, per April 24,60,per Mai 24.60, per Mai- Auguſt 24,40, per e en e Roggen
ruhig, 37 Ayrit t Sept. Dez.

Paris, 21. April, Nachm. Schlußbericht. Weizen feſt,24,75, per Mai 24,76, per 2426 per Lt. D. a
Dioggen ruhig, per April 16,25, per Sept.Dez. 14.75.

ver mee n 21. Aprix er ähe 4 rer per Mai 206,er Noggen loco höher, auf Termin ii ver Qiteber jene fAerwine unverknd, ver Moi
ntwerpen, 21. April. Weizen behauptet.Hoſex gr. 3 ver gbericht hanp Roggen unverändert

ondon, 21. April. ußbericht) Weizen ſtramm, engliſcher 1 Shcheurer, für Exportation geſucht, fremder Sy. bis 1 Sh. theurer, kna iuferzögernd, für Hafer gute Nachfrage, unverändert Gerſte tr e tuapp, gauſer

3ucer.
Magdeburger Börſe,

I. Preiſe für greiſfbare Waasare.
A. Mit BVerbrauchsſteuer.
19, April. 21. April.28,(0--28,25 e. 25,00 28,256 M
26,25-27,25 W. 52f. Brodraſſinade 326,25——27,25 W.

5 D
Brodraffinade
em. Raffinade II.

Gem. Melis 1. 25,50 25,76 M. 25,7
Kriſtallzucker I. 26,25 W. 26, 25 M.Kriſtallzucker II. M, M.Melaſſe Ia M, M.Vielaſſe IIa M, M.Tendenz am 21. April: Feſt.

Ab Stationen.
B. Ohne Bgrbrauchsſteuer.

19 April, 21, April.Granulated m.16,60 16,80 D.
15,80 6, m.
11,70--:3,30 M.

16,60 16,80 V.
Kornz. Rend. 889 16,80 16, M.Kiachpr. RNend. 75 11,7013,30 M.

Tendenz am 21. Avril: Feſt.
I. Termen preiſe ſur Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütnug.

Kornz. Rend. 92

d frei auf Spelcher Ragded ges

d frei an Bord Hamdurg.
Aprit Mai 12,80 dez, 22,.27 G, 1232 Br, Juni 12,40 bez, 92,97 G. 12 42 Gr
Juli 3260 Br, 1247 G, Auguſt 12,55 Br, 1252 G, Septeinber 12, d Br, 92.46
G, October 12,35 Br, Oktober Dezember 12,35 Br, 12.26 Rovemder Dezember
12,35 Br, 12,25 G, JanuarMärz Tendenz: Stetig.

Die Aelleſten der Kanfmannſchaft.
»Hamburg, 21 April. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker J. Produkt

Baſis 882 Rendewent, neue Uſance, frei am Vord Hamburg ver A 12.22
Br, Mai 12,27, per Auguſt 12,52 per Dezember 12,25 Ruhig.

Porie, 29. April. (Telegramm) (Schlußdericht). Rohzucker
Behauptet loco 32 à 32, Weiner Zucker Ruhig Nr. 3 ver 100 Kilogr. per
April 34,60 per Mai 24,76 per Mai Auguſt 35, per Oktober- Januar 34.60.

London, 21. April. (Telegrammi. Vavazuger 16,25 Feſt. Rüden
rohzucker neue CErpte 12,26 Ruhig, Centriſugal Cuba 14,

aſſee.Havre, 2t, April. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee
in Rew- York ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

Havre, 21. April. Vorm. 90 Uhr 20 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler u. Co,)) Kaffee good average Santos per Mat 107,60 per September106, ver Dezember 99, gen

Hambürg, 27. April. (Nachmittags.) Good average Sanktos, per
April 86,75 per Mai 86.50 per September 83,60 per Dezember 78,50 Ruhi

Petroleum loco withe

Amſterdam 21. April. (Telegr.). Java Kaffee good ordinary 65,75.
New-York, 19. April, (Telegromm). Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr. 7

low ordinary per Mai 37,02, per Juli 16,72.
Petrolenm.

Berlin, 21. April. (Amtl Petroleum, (Raffinirt. Standard white)
per 190 kg. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungspreis

Loco ver dieſen Monat Pik. Durchſchnittspreis M
Termine per April- Mai bez.

Stettin, 23. April Petroleym, loco 91,85
670 r rewen, 21. April. ſchwach, Standard

r,

Hamburg, 21. April. Petroleum Feſt. Standard white loco 6.75
Br., 6,60 Gd., ver Auguſt-Dez. 7,15 Br. 7,10 Gd.

Auntwerpen, 21. April (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum
raffinirtes, Type weiß, leco 16 bez., 26 Br., per April 362, Br per Mai
16 Br, per September- Dezember 17 Br., Ruhig

New ork, 19 April (Telegraminy. Raffinirtes Peirolenm 700,, Avel,
Teſt in NewYork 7,15 Gd., do. in Philadelphia 7,15 Gd. Rohes Petroleum in
New-Porf 7,36, do. Pipe lihe Certiſſcales per Mai 85, Feſt.

Spiritus.
Berlin, 21. Apxil. (Amtü.y Spiritus per 100 Liter à 1000], 10000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſieuerter). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Pionat

Spiritus mit 60 M. Verbrauchsabgabe ohne hat. Gekündigt LiterKündigungspreis M. Loco ohne Faß 13,9--53.9 M. Loce mit Faß M.
ver dieſen Monat bez. per März-April bez., per April Mai
per Juni Juli per Jnli-Auguſt per Aggnſt- SeptemberSpiritus mit 70 M. Berbrauchsabgaben Still, Gekündigt 110,600 Liter
Kündigungspreis, 33,6 M. Loco ohne Faß kez. mit Faß loco M,
per dieſen Monat 33,7.-33,5 bez. ver April-Wiai 33,7-33,5 MaiJuni 33,733,6
bez, per Juni-Juli 33,923,7 bez, per Juli-Auguſt 34,4—34,4 bez. per AuguſtSep
tember 34,7--34,5 bz. per September Oktober 34.7—34,5 bez

r g. 21. April, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit50 M, Verboauchsabgabe 53,60 M. nom, mit 70 M. do. 35,90 M. nom.
*Nordhauſen, 21. Avril Vranntwein 45 für 100 Kilogramm ohne

Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Braunt-
weinfabrikanten

Magdeburg 21. April, (Herwann Walther) Kartoffelſpiritus feſter
Loco ohne Faß ünverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54 10--54,60 M. desgl.
r ne Verbrauchsabgabe 34,20 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung

er Gebinde,Breslau, 2: April. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per April 52,-- do. de, ver MaiJuni 32,30 do, do. per Anug.Sept.

do. 70 M, Verbrauchsaögaben per April 32,30
Stettin, 22. April. Spiritus Feſt, loco ohne Faß mit 60 Mark

Konſumſtener 53,60, mit 70 M, Konſumſiener 33,40 per April-Mai mit 70
Mark 33,40.

Poſen, 21. April Spiritus loco ohne Faß, (S0er) 52 20 do. loco ohne
Faß, 76er 32,40, Still.

Hamburg. 21. April, Spiritus Ruhig, per April- Mai 25,50 Br MaiJuni 21,75
Br., per Juni-Juli 22, Br, per AuguſiSept. 23,50 Br,

DOele, Oelſagaten. Fettwagaren.
Berlin, 21. April. (Amtl.). Rübölper 100 kg. mit Faß. Termine höher.

Gekündigt 206 Centner, Kündigungepreis Mark. Loco mit Faß Loco
ohne Faß M., per dieſen Mongt 69.8-69,8 bez, April- Mai 68,5 69,7 bz. per
per Mai-Zuni per Sevtember-Oltober 56,8-—57,0 v

Breslau, 21. Avril. Rüböl per Aprik. 72, September-Otobder 61,
Hamburg, 23. April. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 69, M.
Köln, 71. April. Rüböl loco 73, Mai. 69,20 per Oktober 60,60

Paris, 2i. April. (Telegramm). Rübol Ruhig ver April 68,75, perMai 69, per Mai- Auguſt 69, September Dezember 67 75
5 rein 2:. April. Rüböl per 200 kg. netto ohne Faß loco 68,75 M.,

bz.B., n n V
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 19. April. Funiterſtofſe. Palmtuchen, deutſche 110 M.,
für 10950 g. Cocosnußkuchen, deniſche, 190—156 M. für j000 Ig. Baumwolle
ſaatkuchen 715—118 M. für 1600 kg. Erdnußkuchen 135 165 M. ſür 1000 kg je
nach Qual. Ravpskuchen 125— 130 M. für 1000 kg. Leinkuchen 160 M. für
1000 kg. Palmkernſchrot 100--100 M. für 16000 kg.e ans 21. April. Schweſelſ. Ammöniak 26- 27, M. ſür 100 kg,

amburg, 21. April. Salpeter, roh. Chili 7,80--7,80 M., raff. Chili
14- 16 M., Kali-Salpeter M.Hamburg, 25. April. Düngſioſſe. Guano, ſiickſtoffh. 19--22 M., do,
phosphorh. 65--75 13 M., Rock-Phosphorhalt. 70—85 10, 12 M., do.
Vicrt 65,650 8 M. Fleiſch und Fiſchmehl 16— 18 M., Knochenmehle 11.50--14,00

ark.
Magdeburg 21. April. Rapskuchen 169 kg Mk.
Lerpzig, 29, April. diapskuchen per 100 Kg netto 13,50, 14.50 M.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 21. April. (Pol.Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 2032 M-

Speiſebohnen, welhe, 20-40 M., Linſen 30—6 M. per 106 K.
Berlin, 21. April. (Amil.). Mais per 1000 kg. Loco beh, Termine höher,

Gekündigt t. Kündigungépreis M. Loco 109--116 M. nach Qualitöt
per dieſen Mongt M., per April-Mai 209,5 bez., per MaiJuni 109, 5--
dez, ver Juni-Juli 110,75 bez,, per Juli- Auguſt 112,5 bez, per September
Oktober 215, bez., per Oktober- November 116,

Erbſen per 1000 g. Kochwaare 170—700 M., Futterwaare 166-162 M
nach Qualität.

Wien, 21. April. Mals per MaiJuni 5,14 Gd., 6.19 Br. ver
Juli- Auguſt b,27 Gd. 5.,32 Br.

ReweYork, 19. April. (Telegramm). Mais (New) 43.,
e l.

Berlin, 214. April. Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg brutto
nkl. Sack. Termine Still. Gekündigt Sack. Kündigungevpreis

S in 22,6 yrr September Oktober

Berlin, 23. April. W Fir.
oliz deza

e telos. kündigtPrima- Qualität i er 9

M. bez., ver FebrnarMärz W
40—40,80 M., hali. u. ſchleſiſche 40,50--42 M., Schabiſtärke 30—-32 M., Maisſtärte30—3: M., Reieſtärke e

Stroh. Heu.Berlin, 21. April. (Pol.-Präſ) Richtſtroh 6,00-7,00 Wir., Her4,80 7,00 M. er u kg. votvr e vtſwed
Butter. Eier. FleiſchBerlin, 21. April. (Pol.-Präſ.). ſie v. der Keule, t,00--3,60 M.,

Bauchfleiſch 0.80-—1,40 M. Schweineſſeiſch 1,20— 1.50 Wi., Kalbfleiſch 1.00--1 80 W.
Hamwietlſieiſch 1,60——1.40 M., Buiter 1.80-—-2.80 M. ver 1 g. Kier 60 Stück
2,40 3,80 M.

Kartoffeln.
Verlin, 23. April. (Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.75—6,25 M. ver 100 g.

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 21. April. (Telegramm). Baumwolle.

Muthwaßlicher Umſatz 10060 B. Stetig Tagesimport 10000 B.
Liverpool, 21. April. Nachmittags 12 Uhr o Min. Banmwolle-Ewat 10000 V., davon für Spekulation u. Export 1600 B. Stetig, Wiiddl. amerik,

ieſernngt
Leipzig, 23. April. J von Kammzug auf Zeit. La Plata Con-

tract B weit, Monate 4,77 M., Contract C alle Monate 4,97 Umſatz Con
tract B 66006 kg. Tendenz: Stetig, ß

(Anfangebericht)

etalle.
Amſterdam, 21. April. Nachmittags. Dancazinn 56-
Frankfurt a. Wi., 21. April. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 134,50 Br. 132,00 G.
Glasgow, 22. April. Vormittag 14 Uhr. Roheiſen. Mixed nnmders

warrante 46 h 7 d. Stetig,
Grasgow, 21. April. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 44 h. 11 9.Glasgow, 21. April. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
10116 gegen 8513 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

5 22. April. Silber in Varren für kg 135,25 B., 134.76
Totterdam, 21. April. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 54j,. Billiton 542l, fl.
Loudon, 21. April. Mittag. Telegramm der Herren Wi. H. Lorenz u. Cie.

hier). ChiliKupfer 485 per 3 Monat 48
London, 21. April. Silberbarren 46 kſlrl., Zinn v Lſtrl.

Kupfer 47 Lſtri., Zint 20ij, Lſirl., Blei engl. 12 Lſrl., ſpan. 12 kſirl.
Queckſilber 9 Lſirl.
e xerondon, 2i, April. Abend. (Telegramm der Herren W. H. Lorenzu Cie,

hier) Zinn Straits 89 Auſtral. 96 Lſtrl.New Hort, 19. April. Zinn Siraits 20,80 Doll., Ciſen Nr. 1 Colin
27,00 Doll.

Viehmärkte.
Steinbruch, 19. April. Das Geſchet iſt unverändert. Vorratham 17. April 1560,214 Stück. Am 18. Äpril wurden 3050 Stück aufge

trieben, hingegen wurden abgetrieben 1578 Stück. Es verblieb demnach am 18-
April ein Stand von 183,686 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 47—48 Kr., junge ungar. ſchwere von 50--51 Kr., mittlere
von 50—51 Kr., leichte von 48-49, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 47-48 mittä,
von 48-49 Kr., leichte von 48-49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 48-49 Kr. mittelſchwere von
48--49 Kr. leichte von 47--48 Kr.

Berlin, 21. April. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſlanden
5540 Rinder, 9658 Schweine, 2230 Kälber, 18,633 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel rrhig. Der Markt wird nich eräumt. I. 56--098

M., II 51-64 M., III 44-47 M., IV 39-42 M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Schweine I. 67-68 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber 17
Tara, Bakonier, Stück,57- 68 M., III 54-66 M. die i00 Pfd. mit 20

waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regem
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel glatt. I 60 66 r II 16-88 dasPfund Fleiſchgewiqht. ammel bei weichenden Preiſen nicht geräumt. Gering
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I. 47-50 Pf., beſte Lämmer
bis 54 Pfg. II. 40--45 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht.

Leipziger Central „Schlachtviehmarkt, 21. April. Auftrieb: 145 Ochſen, 70 Kühe
8 Kolben, 40 Bullen, (Geſchäftsg. ruhig.) 251 Kälber, (Geſchäftsg. mittelm
616 Schafvieh, (Geſchäftsg. Gut. 612 Schweine davon 612 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. Flau.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewich-,
61 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 67 M. Schlachtgewicht. Kühe 3
Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lebend
gewicht 55 m le rr 3. Qual. M. Lebendgewicht. 50 M Schlachtgewicht
Kalben 1. Onual. M. Lebendgewicht 62 Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebendewicht, 9 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgew cht 56 M. Schla tgewich?.
Vauen 1. Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, Quart.

M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewicht, 9. Qual. M. Lebendgewicht 52
M. Schlachtgewicht. Käülber 1. Qual. 46 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichr.
2. Qual. 43 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 40 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 3. Qual. M.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 41. Qual. 63 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 59 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qua.
55 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. M Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichſ

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1482 Stück Schlachtvieh. Anwmerkung
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Hauliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politiv

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des t r Martrn
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für deu
Handeis, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtnude der Redaktion Vorm. z 0 i Uhr und Nachm, zwiſchen z
und „2 Uhr. Die Expedition, (ünſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

heiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

,[GSSGGGwWu]fuuul guxgät“3HZs was d ekeffCCC.T. v n.wwai,.efs G e ÜÖÜoekzu Eifenbahn-Stamm- und Stamm z Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblin Z. UmrechnnngsConrſe:y 3 t 11I.Berliner Börse vom 21. April. PrioritätsLictien. Gihy. Amen 9 ben d v n Ver vxcr rüctz. 110 3 W 1 Fl. öſterr. 2 Mt. 100 t vonsnd. S 170
ividende öhm. Nordbahn Gold 4 „G0 20. 110 98, 0 1 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelPrenßiſche und deutſche Fonds. Aachen Piaſtricht 74, 00d, G DutVodienbach 11. 30, 100 Meininger 400 Pr. Pfdbr. 132, 50 v e wit. e 80 Mk. ß Lſir. 20 me,/

Oeytſche Beichs- Anleihe 4 107. 20B Dux-Bodenbach 193, dödz G do. do. III, Gold 6 I107 voB Meining. Looſe 27 60
po. do. 3 101, 406 Galiz. CarlLidwigebahn n Dux-Prag, Gold 6 107, 60d Preuß. Vodener., rich 110 6 iä, 506 WechſelPrenß. conſol. Sigats- Anleihe 4 106. 4003 en 7 e GValiz. CarlLudwigeb. gar. e 85, 40 do. II 100 5 lo6, o0Gdo. do. 35 101, 4004 Mainz-Ludwigshaſen 120, 30d1 G KaſchanOderberg mee do. V u. VI, 100 5 106,000girenß. Stagts-Anl. v. 1868 4 101 be Marienburg Mlawka a 87,20 d do. do. Gold 4 98,30 B do. 115 Hg 115,00 B Amſlerdam 100 t 8 T. 2 e 168, 850,do. von 1850, 52, 53, 62 do. do. St. Pr. IIl0, 5060 Oeſterr. Franz Staalsb. alte 8 82,50bz do. 100 4 100.760 do. 100 Fl. 2 M. 22168, 2584do. StagtoSch..Sch. 3i/e 160, 1061 Mecklent Friedr.-Franzb. c 168. 25040 do. do. von 1874 s Preuß. Centralbodencr.Vk., London 1 Lſir. 8 T. 8 20, 365 d

do. Prämien-kinleihe 312 166 90d Oeſterreich. Nordweſtbahn 86,75 b do. do. Erg.-Netg 3 N9,9e G rückz. 1io e do. 1 Lſir. 9 M. 3 20, 27 dBerliner 6 118,75 d do. B. (Elbethah) 7 Oeſterreich. Nordweſtöahn 6 92,306 do no u Paris 100 Fres. 8 T. 3 560, 900do. a 112. 000 O Jerr Staatsbahn 206 do. do. Ia. P. b 90, 300 do 100 a o 208 do. j00 ſfres. 2 M. 3 80 55do. 4 105,7503 do. St e i 80,89d do. do. Goid 6 1o8, 25 do. 100 4 (101 et B Petersburg 100 S.-R. 8 W. 51 233, 1005Kur und Neumärkiſche 31/2 92, 80bz Oſipreußiſche Südbahn 3 96 60 t B Oeſterreich. Südbahn 3 54,60B Breuß. Hyp. Br. 120 i do. 100 S. R. 3 M. on 221,50 da
do. neue 31/2 100, 1065 do, do. St.-Pr e 116,00dz G do. do. 6 103,50 b B do. 110 6 110,90 G Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 171,35 dzrandſch. Central. v Ruffſ. r gar. 125, 50 G Reichenberg-Pardub., Gold 6 17 do. 100 4 01,70 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1170, 606do. dDo. 35/0 98, 50 b do. Südweſtbahn gar. 174,5005 B Üngar. Nordoſtbahn gar. b 26,50 G do. 100 95, 60S 3 89,50d San van o do. do. oid 5 1102, 100 Süddenſſche Vodener. 4 106, 90 Gold, Silber- und Pavpiergeld-Oſpreußiſche 3 i 99 10010 do. StoPr. 6 12.208 do. Oſltibahn I. Em. b Cours in Mark.2 Ponnmnerſche 3 99,600 r S t Dollore per St. 14,1779Poſelkſae, neue ſot, Jod do. do. St.Pr. See di Skles. gar. 78, e Jnduſtrielle Geſellſchaften. u ber St. 9,148

h do. do. 3 98,70d Werrabahn 91, 500 JwangorodDombrowo gar, 99, 50 G Zinsfuß 4 0/0. Jmperials ren m Jelen iel gar See 209 Alten er u S.„Woroi 5 J ividende uvereigu erh a Kewlhe Ciſenbadu Priorugc- e Jetzt Liſt elde her Shtet ventneten eteſtWeſpreußiſche a I euntſche Eiſenbahn Prioritäts Sloseoc da var 63. o Berlin n Waſch. a w. guten ver rea a Oblinationen. MjafanKoslow 4 91800 Teste hen t 222. wris er e welke AeetS Kur und Neumärkiſche 4 [1e3,400 Berg Märt. I. A. B. C. 100, d Rüſſ. Südweſibahnen (gar.) 4 092 102700 Vom Vag vrir r Vantrin“ er o e.S Bommerſche o 4 so e V. r01 900 Trolscaucgſ ſche dar. 3 1177 Bie r 1 GS Preußiſche 4 103. 400 do. VII. 4 101,000 Warſchan- Wiener II. 6 t01, 60 b GSrephiher Werke 4 5 vt 8 4 103, 40G J n. 4 101,00 G a IV. 6 194,106 Gruſon Wert tch eſt che 4 103,40 G 0. 9 alleſche Maſchi bri 324do. Nordbahn a 101,000 Bank, Hhpoth. u. Creditb.-Actien. S Laſchinenſabrit 37 inz1Braunſchw. 20 m a m v Fruo Zinſen à 400 v. 1. ausgen Reichsbank 47/3940. e e tn Leipziger Börse v. 21. April,
P. St. ſſco. o o. a. O. „v örbi AngerſfgCöln.-Mind. PrümienAni. o 106 BerlinGörüih B. Berli Dividende s49 Sei Zucerſabrir 33 Zf.Sächſiſche Rente 3 93, 30b G Berlin- Hamburg III. 4 101,00 erliner Handels Gefſ. 12 150,7503 G hall, chem. Fabr. 5 86, 60bz G Pfandbr. des Sächſ. Landw.e dte Veruin. Porodan. Magded a. liet;606 r e Hypoth. 5 103, 10b1 Viaßetrntger Dpe Credit. Verein 31/5/99, to

n armſtädter urger Bauüban 170,00 tedi äAusländiſche Fonds. do. do. do. e. 177 Deut Vant nr re 159, 906 Magdeburger Straßenbahn 10 216, 00 Cridétei Fächl. Landw.Hriechiſche Anleihe v. 1881183] 5 92,8500 e ein u. v Dei Sene euſch-Bant ſies! er Norbhänſet T aetſeret r i31] 200 r tſq, *“229, 100Jtalieniſche diente b 093. 2005 t tn un 577 DiecorieGeſelſaſe man Staßſurt, chem. Fabrik 134 256 Schuldſch. e w. 44
Oeſterreich. Silberrente 76, 100 do. do, v. 1870 Dresdner Bant 11 143, 22d See Wien ggeer- 20 279,00 G do von 1875 (cv,) 4apierrente tie 75, 900 Cöln Wiindene v ſo do Got ger Grundcreditdank 0 84,10G Zeitzer Maſchinen abtl 20 284,00 B do. von j862 101 30porn a n teive ſein e e c Leipziger Cent 3 r o. von isis i ioiorigieſiſche Staats- Anleihe 94, 50d reditAnſta rDnſch-Engl. Aul. v. 1870 e J 4. B. 101,000 Magdeburger Bankverein 6 114,500) Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften. Allenburg Zeitz 4 185,00 G

0 do. 1811 15 4 do. Privatbank 52/3116,75 G Anhalter Kohlenwerk 8 18,266 -Tepii itade un h W 700 Maklerbant 96 Vvodum ö“uhſtani rke 125 i60 dode v AufſigTeplitz e 90Pdo. do. 1873 1 6 do. Leipzi 3 o Nationalbank f. D. 10 125, 109) Conſolidirte Marie 800 Leipziger Bank do. 62 90 4 134,60Nu ſche conſ. Anl. v. 1875 101, 80d, do e g. p. 4 o do Oeſterreich. Credit 108 188, 20 b Donnersmarckhütte 4 79. 30 d de Diesc.Geſ. do. o l
do. audw. Aul. 1837 5 de Wineubderge 3 760 Preuß. Vodencredit- Bank 61/2 121,00 Dortm. Union St. Pr. La. A.] 3 68 50B do, Tredit- u. Sparbank 4 134,00bzdo. Lconſ n. 1880 4 10dz Miaingerudwi e r. do. Centralbodencredit. Gelſenkirchener 1 7 i 7 b Bdo. do. 1884 6 Kiarchian wirt Pr.-Met. i. 4 400/0 E. 10 154,806 arpener Bergwerke 6 193, 90bz Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 1100,50G
do. Micoloi-Obl. 4 095,75 G Oberſchleſifche S r i 200 Preuß. pro Bant 61/2 122,00 örder Hütten 0 31,50 d Halleſche Straßenbahndo. III. Orient-Anl. 6 69. 66àä40d, do La, R 9 2 99, 500 Reichsban r önigs und Laurahütte b 136 50 b G Div. v. 88 00 4 134,00Pdo. Präm. Anl. v. 1804 6 166, d de E. o 06 Sächſiſche Bank s 113,600 Lauchhammer 712116, 00dz G Leipz. Vialzfabr. Schkeudido. do. 18e06 30,70 do. “Em. v. 1879 i Weimariſche Vant 142, 00d Magdeburger 9 232, 40B Div. 86/87 h e
do. Bodencred.-Pfandbr.4 99, 40 B do. Em. v. 1880 27 do. St. Pr. B. e Thür. Gasgeſ. Leipz. St.- A. 168,60Pdo. Sentr.Boden, Credit Jprenloe Süudbahn h Riebeck, Montan Werke 175, 00etwöz v Zuckerraffinerie Halleu geren n e h t ſrcue ObbothekenGertiſteate. Sind e uns uo. do. fund. s ſie s0dg Rheiniſche 11 v Meer Anhalte f. o. do. St.Pr s a Tepli 92, 50 Gr Landesbaur 101,8 uſſig. Tepliter Pr. Obl.agt r 98, 30 do. do. 18658, 60 r n 3 Weſieregeln Alkali 10 148, 100 Buſchtiehrader do. v. 72 b 90, 90 d

od. von 1889 ſeR, ſoo, ob v do. do. 1862, 64. ne Dentſche Grundſchuld,Bant 4 1101 60dz G Bankdis 3 GrazKöflacher do. v. 72 b 90, 90Pe. Düahn, 11. Obl, z d Gagkern do, 71, 78er. 5 2 bin r 3 i 98, 600 conto in PragTurnauer do. b 93,00
II. S alt entſche D. iSelbiſde Manne ges n t o n e o o Zulgren n t himarGerger Z. 7 o. 4 101 25 G do. Lomba eite u. Solar.-Fabr.de bo. 384,4065 hen 101,60 v Vothaer Primien J. Abth. Hinſiis s do. n. Gien kurz Div 85 W

o 315 109 5 n Mansſelder Kure ſo 710, o
Gebauer-Schwetlſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.
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